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Neunzehnter Jahrgan
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Parait tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Suisse des Hôteliers
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FradHbittH
Liti di nitrii

Hr. ,1. V. Dietschy, jun., Hotel Dietschy
und Krone, Rheinfelden 100

Paten : J. V. DietRchy, Hotel des Salines,
und F. Kottmann, Hotel Sohiitzen, Rheinfelden.

Mr. Paul Fonjallaz, Hôtel du Signal,
Ghexbres 95

Parrains : MM. C. Decasper, Hôtel du
Pont, Vevey, ot Ch. Cuénoud, Hotel
Continental, Lausanne.

Hr. A. vort Siebonthal, Bahnhofhotel, Gstaad 50
Paten: HH. H. Reutelor, Parkhotel, und
G. Burri, Hotel Alpina, Gstaad.

B*F~ Wonn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Der" Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessns sont
acceptées.

Wintersport=Statistik.
Die tit. Mitglieder der Wintersport-Stationen

werden hiermit ersucht, aus dem ihnen zur
Feststellung der Wintersport -Frequenz
übermittelten

statistischen Heft
die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation November-Februar
im Laufe dieses Monats einzusenden.

Ohne Angabe der Bettenzahl sind
die übrigen Angaben wertlos, wir ersuchen
die Mitglieder deshalb dringend, die Bettenzahl

nicht zu vergessen.
Das Zentralbureau.

Neues Uber Unfallversicherung.

Seit Neujahr 1910 ist ein neues Bundesgesetz
über den Versicherungsvertrag" in Kraft

getreten, dementsprechend die Versicherungsgesellschaften

ihre Policen abzuändern hatten.
Da die neuen Bedingungen im Vergleich zu den
bisherigen für die Versicherten eine Anzahl
Vorteile aufweisen, so geben wir sie hiemit den
Mitgliedern bekannt, wie sie uns von der Ver-
sicherungs-Gesellschaft Winterthur", mit welcher

unser Verein, nebst der Versicherungs-
Gesellschaft Zürich", in vertraglichem
Verhältnis steht, mitgeteilt wurden:
1. Verschuldete Unfälle schliessen wir nicht

mehr aus, sogar dann nicht, wenn grobes
Verschulden vorliegt; dagegen reduziert

Rieh im letzteren Falle die Entschädigung

auf die Hälfte. (§ 1).
2. Personen, die mit leichtern Invaliditäten und

Gebrechen behaftet sind, sind künftig nicht
mehr ohne weiteres ausgeschlossen, ebenso
wenig scheidet ein Arbeiter aus, wenn er
für Invalidiiät entschädigt worden ist. Nur
mit ganz schweren Krankheiten und
Gebrechen behaftete Personen gelten als
ausgeschlossen bezw. scheiden aus der
Versicherung aus. (§ 3 b).

3. Das Taggeld wird für 7 Monate vom Unfall¬
tag hinweg (statt 200 Tage) bezahlt. (§ 16).

4. Invaliditätsentschädigung. Das Rontenver-
fahren ist abgeschatft ; immerhin haben wir
uns für besondere Fälle die Möglichkeit
vorbehalten, die Zahlung der Kapitalent¬

schädigung zwei'Jahre zu verschieben und
inzwischen 6% Rente zu zahlen. (§17.)

5. Todesfall. Die Leistungen sind teilweise er¬
weitert. Bisher zahlten wir in Fällen, wo
ein Versicherter bedürftige Eltern hinterliess,
aber noch andere unterstützungsfähige
Geschwister vorhanden waren, V, der
Versicherungssumme, während wir nun nach
den neuen Bedingungen in solchen Fällen
7S der für den Todesfall versicherten Summe
zahlen. (§ 18, 4.) Ferner haben wir als
neu die Bestimmung aufgenommen, dass in
Fällen, wo die Eltern nicht nachweislich
bedürftig sind, oder wo der Getötete
bedürftige Grosseltern oder bedürftige
Geschwister unter 16 Jahren, deren einzige
Stütze er war, hinterlässt, ljr<t der Todesfall-
Versicherungssumme zur Auszahlung
gelangt. (§ 18, 5.)

Bezüglich der Versicherung der Haftpflicht
gegenüber Drittpersonen möchten wir namentlich
hervorheben, dass die Versicherung nach den
neuen Bedingungen auch die persönliche
Haftpflicht der Vertreter des Versicherungsnehmers
deckt, sowie auch die Haftpflicht, welche aus
dem Besitz der dem Betriebe dienenden
Gebäude resultiert. Im fernem hat ab 1.
Januar 1912 die Versicherung ohne weiteres auch
Gültigkeit für die Haftpflicht nach dem Schweiz.
Zivilgesetzbuch.

Bei rückständiger Prämienzahlung ruht die
Versicherung nicht ohne weiteres, sondern die
betr. Versicherten werden zuerst ausdrücklich
und schriftlich zur Zahlung gemahnt und auf
die Folgen versäumter Zahlung besonders
aufmerksam gemacht, unter Ansetzung einer 14t ägi-
gen Frist. Erst nach erfolgtem Ablauf der Frist
treten gewisse Nachteile ein.

Dies sind die wesentlichsten Verbesserungen
der Versicherungsbedingungen unserer Gesellschaft;

in ähnlicher Weise hat auch die Gesellschaft

Zürich" ihre Versicherungsbedingungen
verbessert.
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Luftschiffe für den schweizerischen
Fremdenverkehr.

Die N. Z. Z." bringt unter diesem Titel
nachstehenden sehr beachtenswerten Artikel:

Um den Fremden und den Einheimischen
die Naturschönheiten unseres Landes zu zeigen,
ist das Luftschiff das vornehmste Werkzeug.
Die Flugmaschine ist hiezu ungeeignet, weil
sie nicht die nötige Musse bietet. Dem
Fremdenverkehr sind zwar die Sportsleute sehr
willkommen; dass aber der Sport mit Flugmaschinen

in der Schweiz je viele Fremde anziehe,
ist unwahrscheinlich. Denn für den Flugsport
sind alle angrenzenden Länder besser geeignet
als die Schweiz. Die Flugleistungen in der
Schweiz werden daher gewöhnlich hinter
denjenigen anderer Länder zurückstehen. Die Fremden

werden wenig Neigung haben, die
schweizerischen Flugplätze aufzusuchen, wenn anderswo
mehr geboten wird. Der Flugsport ist daher
eher geeignet, Schweizer nach dem Ausland als
Ausländer in die Schweiz zu ziehen. Der
schweizerische Fremdenverkehr darf daher auf
den heutigen Flugsport keine hohen Hoffnungen
setzen.

'Das Luftschiff dagegen ist geeignet, die
Naturschönheiten der Schweiz nicht nur zu
zeigen, sondern zu vervielfältigen, indem neue,
bisher unbekannte- Aussichtspunkte in der Luft
aufgesucht werden. Durch das Luftschiff wird
auch die Schweiz mehr gewinnen als die
umliegenden, weniger gebirgigen Länder. Denn
aus der Höhe erscheint das Hügelland flach und

wenig "anziehend, während die schweizerischen
Voralpen mit ihren Seen um so schöner
aussehen. Wenn daher die Fahrt mit Luftschiffen
durchaus sicher und nicht zu teuer ist, wird sie
unserem Fremdenverkehr noch bedeutende Vorteile

bringen. Es ist daher erwünscht, die
geeignetsten Luftschiffe zu kennen.

Die heutige Bewertung der Luftschiffe wird
durch deren militärische Brauchbarkeit beein-
flusst. Da im Kriege jedes Luftschiff unter
passenden Umständen brauchbar ist, ist es nicht
nur erklärlich, dass die verschiedensten Bauarten
für militärische Zwecke verwendet werden,
sondern diese Mannigfaltigkeit dürfte auch in
absehbarer Zeit bestehen bleiben. Luftschiffe für
den Fremdenverkehr dagegen müssen einen
lohnenden Betrieb in Aussicht stellen und müssen

besonders grösstmögliche Sicherheit bieten.
Denn ein einziger Unglücksfall kann die Fremden

abschrecken und einem Luftschiff zuführen,
das grössere Sicherheit verspricht. Wenn daher
ein Luftschiff auch in diesem oder jenem Heere
eingeführt ist, so beweist dies für den Fremdenverkehr

sehr wenig, weil diese andere und
grössere Anforderungen stellen muss, besonders
grössere Sicherheit.

In erster Linie gibt hiebei der Unfall der
République" zu denken. Er wird jetzt so
erklärt, dass der abgebrochene Schraubenflügel die
Gashülle durchlochte, worauf diese durch
Gasverlust schlaff und ihre Spitze durch den während

der Fahrt bestehenden Luftdruck
eingedrückt wurde. Dabei wurde das Gas im Ballon
hin und her geworfen und dieser durch die
entstehenden Schwingungen zerrissen. Diese
Erklärung ist deshalb bedenklich, weil es ganz
unmöglich ist, die Hülle innerhalb der zulässigen

Gewichtsgrenze so stark zu machen, dass
sie derartigen Schwingungen widersteht. Es
kann daher jedes halbstarre und unstarre
Luftschiff, dessen Hülle, während der Fahrt zufällig
schlaff wird, in ähnlicher Weise zerrissen werden.
Die physikalischen Bedingungen zeigen ferner,
dass die Gefahr um so grösser wird, je schneller
die Luftschiffe in Zukunft fahren und je grösser
dieselben gebaut werden. Die Sicherheit in
solchen Luftschiffen ist daher eine bedingte.
Durch Scheidewände, die man in Frankreich
einsetzen will, wird der Fehler etwas vermindert,

aber die Gefahr nicht beseitigt. Denn wenn
die Hülle nicht mehr gespannt ist, werden auch
die Scheidewände schlaff sein ; sie werden die
Gasschwingungen nicht verhindern, sondern sie
mitmachen. Es wurde ferner behauptet, dass
in einem Parseval-Luftschiff solche Schwingungen

nicht auftreten könnten, weil es in solchen
Fällen zusammenklappte. Aber abgesehen
davon, dass bei diesem Zusammenklappen Risse
(die eine Katastrophe herbeiführen würden)
ziemlich wahrscheinlich sind, würden die
Gasschwingungen vor dem Zusammenklappen
auftreten. Die Gefahr ist daher auch bei diesem
System nicht vermieden. Dies ist nur durch
versteifte Scheidewände oder durch Spitzen
möglich.

Der Luftschiffbetrieb in der Schweiz hat
noch mit einer besondern Gefahr zu rechnen.
Wie schon erwähnt, ist der Naturgenuss in
den Bergen am schönsten und die Fremden
werden daher sicher meistens Fahrten ins
Voralpengebiet und in die Alpentäler verlangen.
Hier sind aber sehr unregelmässige Winde zu
erwarten. Langsame Luftschiffe können daher
durch einen Windstoss überrascht und an einen
Felsen geworfen werden und zwar an Tagen,
da die allgemeine Wetterlage keine Warnung
bietet. Den schnellsten Luftschiffen dagegen,
auch dem neuesten Zeppelins, sind selbst in
engen Tälern nur eigentliche Stürme gefährlich,
deren Auftreten jeweilen gemeldet wird. Eine
gröstmögliche Geschwindigkeit der Luftschiffe

ist daher für unsern Fremdenverkehr eine
Notwendigkeit. Ein Unglücksfall würde nicht nur
den Bestand der getroffenen Gesellschaft in
Frage stellen, sondern auch eine übertriebene
Furcht der Fremden vor den Alpenwinden und
damit einen Stillstand der ganzen Entwicklung
zur Folge haben.

Die grösstmögliche Geschwindigkeit ist auch
sonst nötig. Da die Fahrt gegen den Wind am
wenigsten Benzin kostet, wenn das Luftschiff
mit anderthalbfacher Windgeschwindigkeit die
umgebende Luft durchschneidet, so ergibt sich
als wirtschaftlich eine noch grössere Geschwindigkeit,

also mehr, als bisher überhaupt erreicht
wurde. Ausserdem wird jedermann das
Luftschiff mit der grössern Geschwindigkeit
bevorzugen. Da die Fahrpreise der Luftschiffe so
hoch sind, dass die Luftlinie mit der Eisenbahn
nicht konkurrieren kann, im wirtschaftlichen
Sinne so werden nämlich Luftschiffe aus
benachbarten Städten einander die Fahrgäste streitig
machen. Der Wert der Geschwindigkeit wird
dadurch nicht beeinträchtigt, dass man einen
grossen Teil der Maschinenkraft gelegentlich

bei günstigem Wind und schöner Aussicht
nicht verwendet.

Es wird eingewendet, dass die langsamen,
halbstarren und unstarren Luftschiffe billiger
sind und damit einige Nachteile aufwiegen können.

Da aber die jährlichen Betriebskosten
eines Luftschiffes (bei vollem Betrieb) ungefähr
so hoch sind wie der durchschnittliche
Herstellungspreis, sind nicht die Anschaffungskosten,
sondern die Betriebskosten für die Beurteilung
entscheidend. Ein Voranschlag über die
Betriebsrechnung lässt sich aber nicht bei
langsamen, sondern nur bei betriebssichern, die
Winde beherrschenden Luftschiffen machen.

Alles zii8ammengefa8st ergibt sich, dass
vom Standpunkt des Fremdenverkehrs eine neue
Bauart nicht mit irgend einer Ausführung zweiten

Ranges, sondern mit den Luftschiffen
Zeppelins verglichen werden soll."

Umwertungen durch den Wintersport

und seine volkswirtschaftliche Bedeutung.

Im winterlichen Gebirge, so lesen wir in der
Köln. Ztg.", vollzieht sich jetzt ein sehr
bemerkenswerter Wandel derZeit, dessen weitereFolgen
heute noch nicht abzusehen sind. DerWintersport,
mit seinen verschiedenen Abarten, hat eino
Ausdehnung angenommen, die vermuten lässt, dass
man es hier nicht mit einer vorübergehenden
Erscheinung der Mode, sondern mit einer
Umwertung in den Anschauungen zu tun hat. Zwar
findet der sich rasch entwickelnde Wintersport
noch nicht immer und überall die richtige
Beurteilung. Nach der oberflächlichen Meinung
so mancher Leute handelt es sich hiebei nur
um einen Sport", die Betätigung der obern
Zehntausend", oder um eine Spielerei, der sich
Kreise widmen, welche nichts Besseres zu tun
haben ; das ist aber weit gefehlt ; denn der
Wintersport, mit allem, was drum und dran
hängt, ist eine Errungenschaft unserer Zeit, die
dessen Wert und Bedeutung schon heute der
Touristik ebenbürtig macht. Aehnlich der
Touristik im Sommer bedeutet der Wintersport in
ethischer und sozialhygienischer Beziehung eine
gesundheitliche Förderung seiner Jünger, die
der dumpfen Stadt- und Stubenluft entfliehend,
im reinen Aether der winterlichen Berge den
Körper stählen und die Seele erfrischen wollen.
Um den Kampf mit der herben Winterszeit und
ihren Elementen, Eis und Schnee, aufzunehmen,
sind Kraft, Entschlossenheit und Gewandheit
notwendig und wo diese nur in beschränktem



Masse vorhanden sind, werden sie durch
angestrengte sportliche Tätigkeit erzeugt. Für die
heutige und die kommenden Generationen ist
somit im Wintersport ein neues Heilmittel
entstanden. In gleicher Weise wächst der Sinn
für Naturfreude und Nuturgenuss, die bisher
mit geringen Ausnahmen nur im Sommer
gepflegt wurden, und die Erkenntnis ist allgemein
geworden, dass der gestrenge Winter der Reize
ebenso viele besitzt wie die Sommerszeit, ja sie
nach der Ansicht vieler an Pracht und Schönheit

sogar noch weit übertrifft.
Die Erkenntnis, dass mit der winterlichen

Gebirgsschönheit eine Erholung der Nerven
Hand in Hand geht, wie man sie im
Hochsommer selbst bei einem Aufenthalt von
doppelter und dreifacher Länge nicht erreicht, wird
vielleicht schon in absehbarer Zeit ein
allgemeines Recht auf Winterferien beanspruchen.
Alle Zeichen sprechen dafür. Schon heute sind
die Gesuche um Winterurlaub an Stelle eines
längeren Sommerurlaubs keine Seltenheit, und
Staat und Schule werden mit dieser neuzeitlichen

Forderung bald zu rechnen haben. Eine
solche Entlastung der bisherigen Reisezeit wäre
kein Unglück. Anders verhält es sich mit der
Frage, wie man hier in zweckmässiger Weise
allen Wünschen gerecht werden kann. In erster
Linie kämen die Schulferien in Betracht, denn
eine Regelung und Verteilung des Beamtenurlaubs

liesse sich noch am leichtesten
vornehmen. So viel ist sicher, dass bereits heute
die beliebten Sportplätze in den Alpen ganz das
belebte Bild der sommerlichen Hochsaison zeigen.
Die Hotels sind bis auf den letzten Platz gefüllt,
oft ist es selbst schwierig, in Privatwohnungen
unterzukommen, und die Fremdenlisten zeigen
Namen aus aller Herren Ländern. Amor übt
sich im Skilauf, Rodel und Bobfahrt und macht
bei dem engern sportlichen Zusammenleben der
Jugend bessere Geschäfte als auf seinen sonstigen
trüben Winterjagdgehilfen. Am frühesten sind
natürlich die Fremdenverkehrsinteressenten der
Winterkurorte über diese zunehmende Aenderung

der Anschauungen, ist doch bereits heute
eine ganz wesentliche Umwertung des
Besitzstandes zu verspüren.

Diese Tatsachen erhärten die Notwendigkeit,
die Pflege des Wintersports ebenso und mit
allen Mitteln zu fördern, wie den Fremdenverkehr

im allgemeinen. Diese Förderung besteht
aber nicht darin, dass dem Wintersport mit
jedem neuen Jahre eine Menge neuer Stationen
geöffnet werden. Es muss inskünftig in dieser
Beziehung ein weises Mass von Zurückhaltung
geübt werden, wenn man sich vor lokalen
Geschäftskrisen hüten will, denn es besitzt nicht
jeder Kurort alle jene Vorzüge, die von einem
Favoritplatz verlangt werden. Trotz aller
Sympathie, die man für den neuen Sport empfinden
mag, muss vor der Ueberschätzung seiner
Erfolge gewarnt werden. In intimen Kreisen des

Hotelgewerbes ist längst bekannt, dass der
Wintersport sich zu einem guten Teil auf Kosten
der Sommersaison breit macht, und dass die
Sommersaison gerade der renommiertesten Sportplätze

nicht mehr die glänzenden Resultate
früherer Jahre zeitigt. Es hat also ein Ausgleich,
ein Nivellement, zwischen der Hochflut des

Sommers und der bisher verkehrsarmen Winterszeit

stattgefunden, indem die Wogen des
Fremdenstromes während der Sommersaison nicht
mehr so hoch gehen wie in frühern Jahren. Von
den schweizerischen Wintersportstationen es

dürften bald an die siebzig sein hat ungefähr

ein Drittel wirkliche Erfolge zu verzeichnen,
für die übrigen aber lässt der erträumte Segen
noch auf sich warten. Die steten Oeffnungen
neuer Winterkurorte sind deshalb zur Zeit
ziemlich gewagte Unternehmen, ja sie bilden
eine grosse Gefahr für den Wintersport selbst,
und zwar namentlich dann, wenn ihre Terrain-,
Schnee- und Sonnenscheinverhältnisse den
Ansprüchen der Sportswelt nicht genügen.

Dennoch kann dessen volkswirtschaftliche
Bedeutung nicht bestritten werden. Für gewisse
Bezirke und Hochtäler äussert sie sich
segenbringend nicht nur in der Hotelindustrie,
sondern auch bei einer Grosszahl anderer Institutionen

und Gewerbe. Da sind in erster Linie
die Eisenbahnen zu nennen, die in einer bisher
verkehrsarmen Zeit grössere Personentransporte
gewinnen. Im Zusammenhang damit steht der
wachsende Verdienst der Fuhrleute, welche den
starken Verkehr von und zu den Bahnstationen
sowie in den Orten selbst vermitteln, der sonst
im Winter völlig geruht hat. Die Lebensmittelhändler,

welche die Hotels und Gastwirtschaften
versorgen, gewinnen erhöhten Absatz; die
Bekleidungsindustrie Schneider und Schuhmacher

darf stets auf lohnende Beschäftigung durch
notwendig werdenden Bedarf rechnen. Nicht
unerwähnt darf der neueste Industriezweig
bleiben, die Herstellung von Sportgeräten :

Skier, Schlitten, Bobsleighs und die notwendige
Ausstattung in Sportanzügen.

Einen klaren Beweis von der Bedeutung des

Wintersports darf man wohl auch darin
erblicken, dass die Schulverwaltungen seine Pflege
bei der reiferen Jugend energisch fördern und
dass auch die Militärverwaltungen ihm in der
Armee Eingang verschaffen. Der Wintersport
in allen seinen Abarten ist ein nicht mehr zu
entbehrender Faktor im Kulturleben der Gegenwart

geworden und seine Förderung ist die
dankenswerte Aufgabe der modernen Generation,
der sie sich im Hinblick auf seine
volkswirtschaftliche Bedeutung, seinen hohen kulturellen
und ethischen Wert mit voller Kraft widmen
sollte.
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Die Hotel-Reception.
Unter diesem Titel schreibt Herr Alfred Drey-

haupt, London, in der Allg. Hotel-Rundschau":
Ueber Service, Küche und Keller findet

man in jeder Fachschrift längere und kürzere

Artikel ; viel seltener dagegen^ sind Abhandlungen

speziell über den Empfang der Gäste
im Hotel, sowie über die damit verbundenen
Arbeiten, und darum habe ich es mir zur
Aufgabe gemacht, über diesen so wichtigen Faktor
eines First c7ass"-Hotelbetriebes etwas
beizutragen.

'

Soeben ertönt in dumpfem Tone, um nicht
die Ruhe in der grossen prächtigen Empfangshalle

zu beeinträchtigen, das Zeichen der
Ankunftsglocke, welche die Einfahrt in die Vorhalle
der mit Gepäck beladenen Wagen, Automobile etc.
anzeigt. Der Portier oder einer der ihm
zugeteilten Untergebenen öffnet den Wagenschlag,
wohingegen die Begleitung der Ankommenden
bis zum Empfangsbureau der Portier persönlich
zu übernehmen hat. Hier angelangt, tritt nun
der Chef de Eéception mit seineu Clerks in
Funktion. Mit immer freundlichem Gesicht und
liebenswürdigen Manieren muss dieser sowie
jener trachten, dem Fremden Wünsche und
Ansprüche vom Gesicht zu lesen. Dazu ist viel
Menschenkenntnis erforderlich, denn es genügt
nicht, dem Fremden sein Logis anzuweisen und
ihn dann seinem eigenen Schicksale zu überlassen,
vielmehr sollen sie trachten, während des Aufenthaltes

im Hotel so oft als möglich mit demselben
in Verkehr zu kommen, wozu natürlich die
Beherrschung mehrerer Sprachen unerlässlich ist.

Das Auftreten der mit dem Empfang der
Gäste betrauten Personen muss ein entschieden
sicheres, dabei aber bescheidenes und Vertrauen
erweckendes sein. Der Fremde muss durch
eine liebenswürdige Anrede gewissermassen
gefesselt und angeheimelt und das Sprichwort:
Der erste Eindruck ist der beste" bewiesen
und verwirklicht werden.

Der Verkehr der jungen Leute untereinander
muss unbedingt ein freundschaftlicher sein und
jedwedes Versehen nicht etwa durch Schimpfworte,

zumal in Gegenwart der Gäste,
vorgehalten werden, denn dadurch verlieren wir
sofort den Respekt dem Publikum gegenüber.
Dazu gehört leider nicht viel, da sich die meisten
Gäste uns an Bildung weit überlegen denken.
Ich sage absichtlich denken", da dies nicht
immer der Fall ist, sondern vielmehr die Geldbörse

eine grosse Rolle spielt. Darum heisst
es also doppelt auf der Hut sein, um seinen
Respekt durch feine Manieren und Takt zu
wahren und 'dadurch zu zeigen, dass auch wir
ein gut Teil Bildung besitzen.

Die übliche Kleidung ist ein schwarzer
Gehrock, überhaupt möglichst in Schwarz, was stets
einfach und elegant ist. ¦ Man suche nicht, sich
geckenhaft zu kleiden : ein manschettenhoher
Kragen, sowie üble Parfümgerüche sind absolut
zu unterlassen, weil das auf das vornehme
Publikum nur lächerlich wirkt und den entgegengesetzten

Effekt hervorruft. Das Schlimmste,
was ich mir denken kann und doch beobachtet
habe, ist die üble Angewohnheit mit den Händen
in den Hosentaschen mit den Gästen zu sprechen.
Dies ist ein grober Verstoss gegen den Anstand,
und ein gebildeter Mann wird daraus sofort auf
Erziehung und Charakter des Betreuenden
schliessen. Befleissigen wir uns also der besten
Manieren und des Taktes selbst bis ins Kleinste;
nur auf diese Weise können wir mit den
vornehmsten Gästen des Hotels in Fühlung kommen
und zu manch vertrauterem Gespräch
herangezogen werden.

Gehen wir nun zu den einzelnen mit der
Reception in Verbindung stehenden Arbeiten
der Reihenfolge nach über uud fangen wir
zunächst mit der Korrespondenz an. Sie ist
gewissermassen der erste Anknüpfungspunkt und
muss so prompt und gewissenhaft wie nur
möglich erledigt und die Bestellungen in ein
eigens dazu bestimmtes Buch sofoit nach Tag
und Datum der Ankunft, sowie den Wünschen
des Bestellers entsprechend eingetragen werden.
Die Bestellungen enthallenden Briefe sind
vorläufig in ein mit dem Namen der Tage
versehenes Regal abzulegen, um am Tage der
Ankunft nochmals mit dem Bestellbuche
verglichen werden zu können. Ist dies geschehen,
so ordne man alle Briefe für den betreffenden
Tag in einer Mappe, oder stecke sie auf einen
Pfeil, um sie bei eventi. Differenzen sofort zur
Hand zu haben. Den nächsten Tag wandert
die erledigte Korrespondenz zur Ausziehung
wichtiger Adressen, Anlage des Kartensystems
und Registratur in das Hauptbureau.

In das Bestellbuch sind ausser den brieflichen
noch sämtliche mündlichen, telephonischen und
telegraphischen Zimmerbestellungen einzutragen.
Ausser dem Bestellbuch empfiehlt es sich, ein
separates Buch über jedwedes einlaufende
Telegramm zu führen und darin genau die Stunde
und Minuten des Eingangs zu vermerken.

Das wichtigste Hilfsmittel, welches der
Reception zur Verfügung steht, ist der Plan,
und dieser darf niemals dem Office entwendet
werden, da sonst jede Uebersicht über die freien
Zimmer verloren geht. Der Plan stelle- nicht
etwa den Grundriss des Hotels, resp. der
einzelnen Etagen dar, sondern enthalte vielmehr
gewisse Querrubriken für die einzelnen Etagen
und Längsrubriken für die Zimmerbezeichnung
z. B. ein Bett, zwei Betten, Doppelbett, Zimmer
verbunden mit Bad, oder mit Bad und Salon
oder auch kleinere oder grössere Appartements,
sowie Dienerschaftszimmer usw. Auf diese
Weise erhält man eine gute Uebersicht und ist
in der Lage, schnell disponieren und die
Auskünfte prompt abfertigen zu können.

Der Plan muss so gewissenhaft wie möglich
geführt und jedes besetzte Zimmer sofort
durchstrichen werden, da sonst die grössten
Unannehmlichkeiten durch Besetzung schon
bewohnter Zimmer entstehen könnten. Von grösster
Wichtigkeit ist es ferner, auf dem Plan die
Nummer der eventi, versprochenen Zimmer oder
Appartements zu umkreisen und das Datum
hinzuzufügen, damit man stets weiss, wie lange
man das gewünschte Appartement noch vergeben
kann. Es ist nicht immer leicht, den Wünschen

der mitunter recht anspruchsvollen Gäste zu
genügen und das versprochene Appartement
finden Tag der Ankunft frei zu halten, sei es
durch Verlängerung des Aufenthaltes der das
betreffende Appartement bewohnenden Gäste
oder andere Zwischenfälle; jedoch wird man
durch eine gewisse Dispositionsgabe und auch
durch Redetalent und Kaltblütigkeit manches
im ersten Augenblick recht aufgeregte Temperament

zur Ruhe bringen und bewegen können,
sich mit gleichartigen Zimmern bis zum
Freiwerden der gewünschten und versprochenen zu
begnügen. Ist das geschehen, so wird man nachher
jeden Augenblick bestürmt mit Fragen, Bitten,
manchmal sogar mit Schimpfworten, bis man
endlich in der Lage ist, das Gewünschte zur
Verfügung zu stellen. Um die Wechselung der
Zimmer dem Etagenvalet zu übermitteln,
empfiehlt es sich, diesem das Changement durch
ein Bonbuch anzuzeigen, welches, mit seinem
Zeichen versehen, wieder nach dem Bureau
zurückkommt, während er den Bon behält und
das Nötige veranlasst. Nach stattgefundener
Wechselung versäume man ja nicht, die neue
Nummer auszustreichen und die alte vorher
innegehabte Zimmernummer auf dem Plan wieder
in die richtige Rubrik zu bringen, andernfalls
auch hier wieder die grösste Unordnung
entstehen kann. Man beachte also stets die grösste
Ordnungsliebe und Pünktlichkeit bei der
Bearbeitung des Planes, wrodurch allein nur ein
prompter Empfang der Gäste möglich wird.
Ueber die freien Zimmer haben ferner die Etagenchefs

Buch zu führen und dieses zur Kontrolle
(bei starkem Verkehr mindestens dreimal täglich)
nach dem Bureau zu senden, um mit dem Plan
verglichen werden zu können, wodurch mancher
Irrtum zu vermeiden ist.

Ist der Plan vollständig à jour, d. h. sind
alle freien, sowie bestellten Zimmer und Appartements

darauf ordnungsgemäss verzeichnet, so
kann man in Ruhe dem Eintreffen der Gäste
entgegensehen.

Nach staltgefundener Begrüssung erkundige
man sich nach den Wünschen des Ankommenden.
Diesen entsprechend, wird man entweder einen
Blick in das Bestellbuch werfen, oder aber bei
nicht vorangegangener Bestellung direkt den Plan
zur Hand nehmen und über die vakanten Zimmer
disponieren. Darin, d. h. in der gewandten
Vergebung der Zimmer liegt gerade die Kunst,
dem Hause den grössten Nutzen zu bringen.
Ferner sind alle bekannten guten Gäste zu
bevorzugen, und schliesslich achte man mit
Kennerblick darauf, wen man vor sich hat, um
ihn entsprechend in seinem Hanse aufzunehmen.

Ist man in der Lage, den Wünschen des
Ankommenden entsprechen zu können und über
den Preis usw. einig geworden, so versäume
man ja nicht, den Ankunftsblock vorzulegen
und um Vor- und Zuname des Gastes, sowie
um seine möglichst genaue Adresse zu bitten,
denen man dann die Zimmernummer, Personenzahl

und Preis sofort hinzufügt. Bei
Unterlassung des Einschreibens ist es nachher, zumal
in einem grossen Hause, recht schwer,
Nachforschungen anzustellen und kann es sich sonst,
allerdings nur im seltensten Falle, ereignen, dass
man Gäste vielleicht schon einige Tage im Hause
hat, für welche nicht mal ein Konto angelegt war.

Nach Ueberweisung der Zimmer resp.
Appartements, begleite man den Gast persönlich
nach oben, was immer zu empfehlen ist. Bei
plötzlichem, grossem Andrang oder beiVergebung
eines einfachen Zimmers kann man allenfalls
einen Boy zur Führung schicken; doch darf
dies nicht zur Regel werden, wie es in amerikanischen

Hotels Usus ist.
Die inzwischen mit allem nötigen versehenen

Ankunftszettel sind sobald als möglich in das
Receptionsbuch, oder wie man es nennen will,
einzutragen. Ferner sind darin alle
Zimmerwechselungen und endlich alle aufgegebenen
Zimmer, sowie die Abreisen einzelner
Familienmitglieder zu vermerken, um von dem betreffenden
Tage an eine Preisermässigung eintreten zu
lassen, mit einem Wort, sämtliche Ereignisse
des Tages. Alles Vorhergesagte kommt nur
auf die linke Seite des Buches und zwar dürfen
in die Rubriken für die Personen, Kinder und
Domestiken ausschliesslich nur die Zahlen der
wirklichen Ankünfte ausgeworfen werden, da
sonst jede Uebersicht verloren geht, wohingegen
in die gleichen Rubriken der rechten Seite
lediglich die Zahlen der Abreisen einzutragen
sind. Auf diese Weise erhält man am kommenden
Morgen, indem man zum Uebertrag des
vorhergehenden Tages die Ankünfte zusammenzählt
und von der Summe die Abreisen abzieht, das
Resultat der Anzahl der die Nacht im Hause
logiert gewesenen Fremden.

Abschriften dieses Receptionsbuches sind so
bald als möglich noch am Tage selbst vom
Spezial-Bureau der Rechnungsführung zur à jour-
Haltung des Fremdenjournals zu machen, ebenso

vom Auskunftsbureau zur jeweiligen Komplet-
ierung des Fremdenregisters und zur ordnungsgemässen

Verteilung der eingelaufenen
Korrespondenzen, um jeder gewünschten Auskunft
Rechnung tragen zu können.

Am Abend, möglichst nach Ankunft der
bedeutendsten Züge und Schiffe, kommen sämtliche

Rechnungen in das Empfangsbureau zur
gegenseitigen Kontrolle und Eintragung in ein
besonderes Buch, dessen Endsummen genau
mit dem Resultat des Receptionsbuches am
kommenden Morgen übereinstimmen müssen,
sowie ferner noch mit dem Journal der
Rechnungsführung.

Nun fertige man eine Kopie der
Zimmernummern und Namen an, am besten mit
Hektographentinte, um je nach Bedarf vervielfältigt
werden zu können. Die Abzüge sind in die
verschiedenen Abteilungen des Hotels zu
verteilen, so z. B. an die Direktoren, Gouvernanten,
Porties, ins Restaurant, Telephon- und
Paketbureau, Wäscherei usw., wodurch viele unnütze
Fragen erspart werden.

Ueber die im Hause weilenden Fremden ist
nunmehr ein Register zu führen und darin
möglichst alles ausführlich zu vermerken, um
sich jederzeit wieder über Preise vergebener
Zimmer, Personenzahl, Tag der Ankunft sowie
Abreise orientieren zu können. Dieses Register
muss täglich à jour, sein, da es anderenfalls
vollständig an Wert verliert.

Zur jeweiligen Komplettierung des Planes
trage man die Abreisenden in das Receptionsbuch

(rechte Seite) so oft als möglich am Tage
ein, besonders häufig aber bei starkem Verkehr
und Zimmermangel. Die Unterlagen dazu liefert
das Abreisenbuch des Portiers, das, praktisch
angelegt, folgende Rubriken enthalten soll:
1. Zimmernummer der Abreise, 2. Name des
das Gepäck abfertigenden Hausdieners, 3. Zeit
der festgesetzten Abreise vom Hotel, 4. Abfahrt
des Zuges, 5. Nummer des Wagens oder
Omnibusses, 6. Name der Station, 7. ob Rechnung
bezahlt oder dementsprechender Vermerk, 8.
Personenzahl, 9. Bemerkungen.

Unter keinen Umständen darf der Portier
ohne Gepäckpass, welchen er stets vor der
Abreise an der Kasse zu verlangen hat, eine
Abreise bewerkstelligen, denn andernfalls wäre
es ein Leichtes für den Gast, ohne Bezahlung
der Rechnung spurlos abzudampfen. Es geht
ja nichts über Gemütlichkeit beim Reisen".

Zur Zeit der Abreise beachte und überwache
man, dass ausschliesslich nur die mit der
Abreise beschäftigten Personen sich in der Halle,
resp. am Eingang aufhalten, denn die meisten
Reisenden fühlen sich peinlich berührt, wenn
sie eine grössere Schar sich verbeugender
Personen passieren müssen.

Ist nun alles bereit, so wird man sich mit
Wünschen für eine gute Reise verabschieden
und der Hoffnung Ausdruck geben, sich im
kommenden Jahre oder in kurzem wieder mit
einem Besuche des Hauses beehrt zu sehen.

Je nach Art eines Betriebes werden die
vorbesprochenen Arbeiten eingeschränkterer oder
ausgedehnterer Natur sein, im grossen und
ganzen sich aber stets auf dieser Basis bewegen
und im wesentlichen die gleichen sein.

Schliesslich möchte ich nochmals betonen,
dass nur einzig und allein durch exaktes und
gewissenhaftes Arbeiten, sowie durch feine
Manieren und Takt der mit dem Empfang der
Gäste betrauten Personen eine prompte und
elegante Reception ausführbar ist. Hiermit hoffe
ich, den Titel meines Aufsatzes gerechtfertigt
und das Thema in allen wichtigen Punkten
erschöpft zu haben."

>»<s

Ladenburg'sche Reisebibliothek.

Das in unserer No. 1 des Jahres besprochene
Leihbibliothek - Unternehmen findet auch in
Deutschland kein Entgegenkommen. An der
unlängst stattgefundenen Generalversammlung
des Vereins der Berliner Hotelbesitzer wurde
eine Offerte der Verlagsanstalt F. Ladenburg in
Hamburg einer Kommission zur Begutachtung
überwiesen. Nach einlässlicher Prüfung hat
sich die Kommission dahin geeinigt, den
Mitgliedern die Anschaffung der Bibliothek nicht
zu empfehlen, weil die Sache nur Geld koste
und nichts einbringe.
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Cernobbio. Das Grand Hotel Villa d'Esté ist

am 5. März für die Saison eröffnet worden.
Antwerpen. Herr Hans Moser, früher im Bad

Schinznach und zuletzt in Tokio, hat die Direktion
des Hotel St. Antoine übernommen.

Bern. Das Hotel Bubenberg wird von Frau
Wwe. Forster-Nydegger, deren Gatte unlängst
gestorben ist, in bisheriger Weise weitergeführt.

Schaffhausen. Frau Wwe. Ursprung verkaufte
ihr Hotel Riesen, mit Antritt auf 1. März, an Herrn
F. Wermuth, früher in Kuranstalt Brestenberg.

Paris. Le Syndicat général de l'industrie hôtelière

et des Grands Hôtels de Paris vient de créer
une Ecole hôtelière dont les cours ouvriront le
3 octobre prochain.

Stoos. Herr F. Fahrni - Zwahlen, Besitzer der
Pension Jungfrau in Thun, übernimmt mit nächstem
Sommer die Direktion des Kurhaus Stoos ob
Morschach.

Publizitätsdienst der S. B. B. An Stelle des
im Herbst vorigen Jahres zurückgetretenen Herrn
Surbeok wurde dessen bisheriger Stellvertreter, Herr
Vuileuraier, als Bureauohef und Herr René Thiessing
als Stellvertreter gewählt.

Vitznau. Das im Jahre 1900 von der Firma
A. Michel-Amberger gegründete Hotel Vitznauerhof
ist mit 1. März käuflich an Herrn A. Bon, Besitzer
des Parkhotel Vitznau und Hotel Rigi-First,
übergegangen.

Die Regresspflicht des Hoteliers. Der
Juwelenhändler Weimann aus Kopenhagen, dem in
einem Hotel in Hamburg Ende 1909 aus dem Safe
des Geldschrankes im Hotel Juwelen im Werte von
206,049 Mk. gestohlen wurden, verklagte die
Hotelgesellschaft auf Schadenersatz, weil eine fahrlässige
Handlung vorliege, indem es jedem Gaste möglich
sei, den Passepartoutsohlüssel zum Geldschrank zu
erlangen und sich einen Abdruck zu machen. Der
Prozess wurde letzthin vor dem Hamburger
Landgericht verhandelt. Die Beklagte wendete ein, dass
sie nur bis zum Satze von 1,000 Mark ersatzpflichtig
sei und bat um Abweisung der Klage, da höhere
Werte bei einer Bank in Aufbewahrung gegeben
werden müssten. Das Gericht schloss sich dieser
Auffassung nicht an, sondern erklärte die Klage dem
Grunde nach für berechtigt. Wenn Weimann den
Eid leistet, dass er tatsächlich Juwelen im angegebenen
Wert in dem Schrank untergebracht habe, so wird
das Gericht weiter entscheiden und die Hotelgesellschaft

verurteilen, den Schaden zu ersetzen.

Von der Adria. Das neue Palace-Hotel in
Portorose wird im April oder Mai d. J. eröffnet
werden. Die Arbeiten für das grosse Hotel, das
die österreichische Riviera-Hotelaktiengesellschaft in
Parenzo errichtet, sind soweit vorgeschritten, dass
die Eröffnung für den April in Aussicht steht. Durch
materielle Beihilfe der Stadtgemeinde Paronzo und
der Regierung wurde es ermöglicht, vor detn Hotel
eine grosse Riva aufzuführen, die das Landen von



grossen Dampfern gestattet und nunmehr Parenzo
zu einer Ladungsstelle für die Eildampfer der Dal-
matienlinie geeignet macht. Gleichzeitig werden
auch Strandwege und ein grosses Seebad errichtet,
die mit der Fertigstellung des Hotels dem öffentlichen

Verkehr übergeben werden sollen. Wie
verlautet, beabsichtigt eine Gruppe von Kapitalisten
aus Frankfurt in Grado oin grosses, erstklassiges
Hotel zu bauen, fiir das bereits ein Grundkomplex
in Aussicht genommen ist. Das Hotel soll auch
einen grossen Theater- und Konzertsaal erhalten, an
dem es bisher gefehlt hat.
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Die Monte Generosobahn nimmt ihren Betrieb
am 21. März wieder auf.

Telephonverkehr. Mit dem 1. März wurde
der Tolophonverkehr zwischen Wien und Zürich,
Winterthur, Wii, St. Gallen, Herisau, Arbon, Romanshorn,

Weinfelden, Frauenfeld, Ragaz, Chur, Luzern,
Born und Basel aufgenommen. Ein gewöhnliches
Gespräch kostet Fr. 8.60.

Neue elektrische Bahnen an den italienischen
Seen. Von der an der Simplonroute gelegenen
Station Fondotoco ab soll in der kurzen Frist von
6 Monaton eine vollspurige elektrische Bahn nach
Pallanza gebaut werden. Diese Linie stellt nur den

Beginn eines ausgedehnten Systems elektrischer
Bahnen dar, das im Betriebe der Società Vertano
nach Omegna am Ortasee und nach dem rechten
Ufer des Langenseea sich verzweigen soll. Durch
dieses System wird eine an landschaftlichen Schönheiten

reiche Gegend an die Simplonstrecke
angeschlossen.

Krankenwagen der Bundesbahnen. Die
Bundesbahnen stehen im Begriffe, eine Neuerung
einzuführen, die dazu berufen ist, vielen leidenden,
kranken Passagieren das Reisen erheblich
angenehmer zu gestalten. In nächster Zeit wird die In-
dustriegeseilscbaft Neuhausen der Bundesbahnverwaltung

vier Krankenwagen abliefern, welche als

mustergültig bezeichnet werden können. Der neue
Krankenwagen ist ein vierachsiger Drehgestellwagen
mit einer Länge von über 19 Meter und einem
Gewicht von 42,300 Kilo. Der Wagen, der auf rund
60,000 Fr. zu stehen kommt, ist so gebaut und
ausgerüstet, dass er in Schnellzügen aller europäischen
Bahnen (mit Ausnahme von Russland, Spanien und
Portugal, die eine breitere Spur besitzen) verkehren
kann. Der Krankenwagen besitzt Dampfheizung;
für das Vorwärmen auf Linien ohne Dampfheizung
ist eine Warmluftheizung installiert. Für Licht
sorgt eine elektrische Dynamobeleuohtung (System
Brown, Boveri & Cie.); ein Beleuchtungsdynamo
und 8 Akkumulatorenbatterien im Gewichte von ca.
1 Tonne sind unter dem Wagen angebracht. Dieser
besitzt auch eine reichliche Wasserversorgung; über
dem Wagen liegen die beiden Reservoirs, welche
1,000 Liter Wasser enthalten und u. a. eine reichliche

Abortspülung möglich machen. Der Kranken¬

wagen besitzt 7 Appartements. In der Mitte liegt
das Krankenzimmer, das mit Beinen hellen Tönen
einen ausserordentlich freundlichen Eindruck macht;
es besitzt aseptische Spitalausrüstung unter
möglichster Verwendung von vernickeltem Metall; Möbel
und Einrichtungen sind vorwiegend aus Glas und
Marmor hergestellt. Den Boden belegt ein Linoleum
auf fugenlosem Linolithguss. Wände, Plafond und
Möbel besitzen die grösste Waschbarkeit; elektrischer

Ventilator, elektrischer Bettwärmor, elektrische
Klingel, elektrischer Wasserwärmer alles dies
besitzt das raffiniert zweckmässig ausgestattete
Krankenzimmer. Der Krankenwagen besitzt ausserdem
3 Erstklassabteilungen für die Angehörigen des
Kranken, die Begleitung und die Bedienung; auch
diese Appartements weisen eine ebenso elegante
wie zweckmässige Ausstattung auf. Da auch die
Divans dieser Abteilungen bequem in Betten
umgewandelt werden können, besiizt der neue Krankenwagen

der Schweizerischen Bundesbahnen ausser
den zwei Schlafstellen des Krankenwagens noch 7

weitere Liegeplätze.
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Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 19. Febr. bis
25. Febr.: Deutsche 1,869, Engländer 591, Schweizer
532, Franzosen 254, Holländer 152, Belgier 81, Russen
und Polen 646, Oesterreioher und Ungarn 255,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 146, Dänen,

Schweden, Norweger 29, Amerikaner 77, Angehörige
anderer Nationalitäten 51. Total 4,676.

Arosa. In der Woche vom 16. Febr. bis 22. Febr.
1910 waren in Arosa total 1,065 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
622, England 190, Sohweiz 119, Russland 42, Holland
37, Italien 2, Frankreich 11, Oesterreich 22, Belgien
6, Dänemark, Schweden, Norwegen 4, Amerika 6,
andere Staaten 4. Total 1,065.

Misstrauisch. Hotelier: Sagen Sie, was haben
Sie denn da?" Reisender: Das ist ein Rettungsseil

für Feuersgefahr im Hotel." Hotelier : -Das
ist sehr gut, sehr gut übrigens, Gäste mit Ret-
tungsseilen zahlen im voraus." f (Dorfbarbier.")

Vielversprechend. Gast: Geben Sie mir 'ne
Tasse Brühe I" Wirtin: Bouillon oder Kaffee?"

(Meggend. BL«)

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand iu massigen Gebühren vermittelt.

Bedr. Foulard-

u. Bengaline- Seide Shantung-

(roh und farbig) Seide Merveilleux-

u. Schotten- Seide Monopol¬

io Armure- Seide
für SBIufen u. SRoBen in alten Preislagen, fotote ftefê bog 9Jeuefte in fcfjmarjer, meijjer u. farbiger Henneberg-
Seide" b. Sr. 1.15 Bis gr. 30! p. SUlet Jfrrtttka ino fjrutö. 50ïufter umgeljenb. G. Henneberg, seiden Fabrikant, ZUrich.

In allen Elektrizitätswerken und Installatlons-
Geschilftcn erhältlich. Man achte auf den
gesetzlich geschlitzten Namen Osram-Lampe".

Auergesellschaft Berlin 0 17. OMam-Janwe Bewährte Metallfaden- Glühlampe.

70 °/o Stromersparnis
1269 16600 Kerzen. Ue 3630 n

Hotel -Verkauf.
Passantenhotel in Luzern, sehr frequentiert, mit

65 Fremdenbetten, Nähe Bahnhof und Schiff, ist sofort
preiswürdig, mit einer Anzahlung von 50 60,000 Fr.
zu verkaufen. Nur tüchtige Fachleute wollen sich melden
unter Chiffre Olli Lz an Orell Füssli-Annoncen,
Luzern. 4782 931

Wegen Todesfall wird ein
in bestem Rufe stehendes
Passantenhotel II. Rc. in

¦ verkehrsreich. Bündner.
65 Bezirkshauptort zu
vorbei 1 lini len Bedingungen* " veräussert. Grosse Märkte im

Winter, lebh. Passantenverkehr
im Sommer. Zentrale, freie Lage, nächst Bahnhof, Post u.

Telegraph. Grosse Restaurationsräume und Kellereien. Für solide, tüchtige
Leute andere werden nioht berücksichtigt angenehme, gesicherte
KxlNtcnz. Anfragen sub. Chiffre Z 60 Ch befördertRudolfMosse, Chnr.

Palermo! Palermo!
Eine bekannte

Fremden Pension
mit 20 Zimmern, in sehr schöner, ruhiger Lage am Meer ist vorteilhaft

zu verkaufen.
Verkaufspreis 20,000 Lire (Mietzins 3,400). Dank ihrer überaus

günstigen Lage in der Nähe der Meerbäder, ist die Pension
auch den ganzen Sommer und zwar von reichen Badegästen
aus der Provinz besucht. Das Winterpublikum besteht aus
Reisenden und Erholungsbedürftigen (vorwiegend Deutschen).

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 988 R.

Italien. Florenz. Italien.
Grösseres Hotel II. Ranges, Jahresgeschäft, billig zu

verkaufen. Umsatz Fr. 200,000. pro Jahr. Hauszins
Fr. 15,000.. Offerten an die Exped. unter Chiff. H 1084 R.

Hotel -Verkauf.
Familienverhältnisse halber gelangt ein bestrenommiertes Hotel

erston Ranges in St. Moritz -Dorf eventuell zum Verkauf. Es
hat 80 Betten, ist sehr günstig gelegen und besitzt eine vornehme
Clientelo. Kapitalkräftige Kaufliebhaber dieses ausdehnungsfähigen
Gesohiiftes wollen sich wenden unter Chiffre M 419 Ch an Haasenstein

& Vogler, Chur. 928 4744

Grand Hôtel à vendre
(ou à louer)

gm\W* èk Naples ~WI
premier rang, en pleine prospérité, 200 chambres, la plus grande
partie donnant sur la mer. Grande clientèle nationale et étrangère.
Mobilier de luxe et tous les conforts modernes. Cause de vente:
fortune faite et santé périclitante. Affaire sérieuse. 939 4S28

Ecrire chiffres R 3221 Haasenstein & Vogler, Rome.

Hotel -Verkauf.
Familienverhältnisse halber sofort zu verkaufen in

grosser Stadt der Ostschweiz ein in bestem Betriebe
stehendes Geschäftsreisenden- u. Touristenhotel mit grossem
internationalen Passantenverkehr. Jahresgeschäft. Sichere
und gute Rendite. Günstige Konditionen evt. Brauereihilfe.

Offerten unter Chiffre H 1096 R an die Exp. ds. Bl.

In Corfou ist eine bekannte, gut eingerichtete 990

Pension Restauration
wegen anderweitigen Geschäften zu sehr günstigen Bedingungen
abzutreten. Nötiges Kapital 6 7,000 Fr. Nachweisbare Rendite
und für tüchtige, sprachenkundige Wirtsleute sichere Existenz.

Offerten an E. F. G., Poste Restante, Corfou (Griechenland).

TiXx kaufen gesucht:
Eine Fremden-Pension
von zwei tüchtigen, geschäflserfahrenen Schwestern.

Offerten unter Chiffre H 996 R an die Expedition ds. Bl.

Hotel I. od. II. Rgs.
modern, mit 60120 Betten, fiottgehend und gutem Ruf zu 934

4803 Z 1977 e

Ohne
kaufen gesucht.

Stadt- nnd Jahresgeschäft bevorzugt. Hohe Anzahlung
Vermittler. Offerton unter Chiffre Z J 2484 an Rudolf Mosse, Zürich.

Riviera oder Wintergeschäft
(80 100 Betten) I. Rg. mit guter Kundschaft und mod. Komfort und
nachweisbarer Rendite zu kaufen gesucht. Anzahlung Fr. 10,000.
und mehr. Agenten verbeten. (Z 1977) 4919 933

Offerten sub Chiffre Z G 2482 an 1 die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

oie Pension Y Scartazzini-Baltresca
in Promontogno (Bergeil, GraubUnden)

mit Restaurant und Handlung wird hiemit mit oder ohne Mobiliar
zum Verkauf ausgeboten, event. zu vermieten gesucht.

Aus Stein gebautes, schönes, sehr günstig an der Landstrasse
gelegenes Haus mit freier Aussicht. Geräumige Keller, schöne Restaurant-
und Ladenlokalitäten, 8 grössere und kleinere Zimmer, kleiner Garten.
Sehr günstige Gelegenheit für tüchtige Wirtsleute. 992

Offorten wolle man richten bis spätestens 15. Marz,
verschlossen unter der Aufschrift: Offerte für die Pension S.-B." an den
Unterzeichneten, weloher auch über Verkaufs- oder Mietsbedingungen
etc. Auskunft erteilen wird.

Promontogno, 23. Februar 1910.
Der Beauftragte: Fco. Canzoni.

Zu pachten gesucht
von Hotelier ein mittelgrosses, möbliertes Hotel mit langer
Wintersaison oder eventuell Jahresgeschäft. Gefl. ausführliche
Offerten unter Chiffre H966R an die Exped. d. Bl.

»»»»»
A vendre ou à louer:

Chauffage central, bains, casino, confort moderne. Saison d'hiver
et d'été. S'adresser au propriétaire D. Rochat. (973)

Fachkundiges Ehepaar sucht auf kommenden Frühling
ein gutgehendes

Hotel zu pachten.
Jahresgeschäft bevorzugt. Offerten
Blattes unter Chiffre H 957 R.

an die Expedition dieses

Hotel-Verpachtung.
In Elsass-Lothringen ist ein Reisenden- und Touristen-

Hotel mit Festsälen und zirka 40 Betten an tüchtigen,
solventen Fachmann abzugeben.

Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter H 976 R.

* alkalisches *

gegen
M AG EN, NIEREN und

BLASENLEIDEN
TAFELWASSER

l 'en Ranges.
HOTELS & RESTAURANTS

Aroma- Kaffee
der wohlschmeckendste, kräftigste

fferöstete Kaffee
Ménage per kg. 1.80 Mnccamél. per kg. 2.40
Wiener mèi. 2.10 Porto Rico mèi. 2.60

(UoiMod) Der beste Zusatz is!»
Aroma-Kaffee-Essenz kg. Fr. 2..

Karl Bühler & Cie., Luzern
Kaffee-Grossrosterei, Kaffee en gros.

Gaston Brunet, propriétaire,
Ue 4895 d Château Pont,

Langon Villenave d'Ornon,
1326 (Gironde) France.

Eiu guterhaltener

4 oder 6 plätziger

Omnibus
wird zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition
unter Chiffre H 994 R.

FUr Metzger und Hotels I

Wegen Nichtgebrauch eine
neue (.H1619Y.)

Kühlanlage
+ Patent No. 42692 (System
Mennet) billig zu verkaufen.
Offerten an Stettier -Trachsel,
Zimmergesch., Weihergasse 13,
944 Marziii, Bern. 4892

Reeii! Für Hotelier etc. Reem

Aus Gesundheitsrücksichten u.
wegen Zuruhesetzung verkaufe ich,
durchaus reell, mein seit 4 Jahren
bestehendes erstklassiges Hotel-
Restaurant mit großartigem
Theater- und Konzertsaal, in
lebhafter Verkehrs-, Industrip- und
Garnisonstadt Badens. Grosser Konsum,

vornehmlich an Wein. Ganz
bedeutender Verdienst! Grössere
Anzahlung erforderlich.
Selbstinteressenten beliehen Off. einzureichen

unter Chiffre Ue 4712b an die
Annoncen-Exp. Union-Rekl., Bern. 942

MARIAGE.
Jeune hôtelier, propriétaire

d'hôtel Ier ordre,
fortuné, cherche mariage avec
personneinstruitede bonne
famille fortunée. Lettres
G. M., Montreux, non
réclamées. Adresser offres à
l'admin. du journal sous
H 995 R.

Oberkellner Z= 937

26 Jahre, der Hauptspraehen mächtig, mit guten Referenzen, suoht
baldmöirl. Engagement. Jahrest-telle bevorzugt Offerten erbeten an:
E. Büttner, Dresden A., Strehlenerstr. 30, Gartenhaus. Ue 4808 b

¦ Montana sur Sierre.
Station d'été et d'hiver de premier ordre. Chalet de construction récente,

à vendre ou à louer.
Conviendrait pour hôtel ou pension. 18 chambres et dépendances.
Eau, lumière électrique, chauffage central. Situation superbe à proximité

des forêts, à 5 minutes de la station du Chemin de fer Sierre-
Montana. Surface 700 mJ. environ. Pour renseignements s'adr. à
Mr. Gabriel Ynlen à Sierre. B164L 926

Gartenmöbel
in Eisen, Holz und Rohr
Stühle, Tische, Banne
in bekannter, solider und feiner Ausführung.

Grösstes Lager. '

Suter-Strehler & Cie.
Zà 2344 ff ZÜHCh. 4531 1327

Fabr-llc eiserner- Mübeq.

Kaufe gebrauchtes
Hotelmobiliar.

Der Besitzer eines neuerbauten, kleinen Hotels wäre geneigt,
per Gelegenheit die ganze oder teilweise Einrichtung einer Hoiel-
Pension, Mobiliar, Silber, Wäsche etc. gegen sofortige
Barzahlung zu erwerben. Diskretion zugesichert, 991

Offerten an Herrn Honegger-Cuchet, Avenue Frontenex 56, Genf.
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Gesetzlich geschützt.

3 Die neue Federmatratze
3 Springfeder-Matratze ohne Polsterung mit Ueberzug und Schoner, leicht

abzunehmen und wieder zu befestigen.

4 ¦

Vorteile
Leichter und weniger hoch als gewöhnliche Matratzen:
Infolge Verwendung einer grossen Anzahl feiner Stahldrahtfedern grössere
Elastizität, angenehmes, behagliches Liegen ;

3. Starke Druckknöpfe ermöglichen leichtes Abnehmen des Ueberzuges behufs
bequemer Entstaubung des Innern; grössere Schonung des Drilles;

4. Grösste Haltbarkeit. Passen in jede Art Bettstellen.

Die neuen Federmatratzen sind überall in der Schweiz in den
Tapeziergeschäften zu haben.

Für das Ausland sich zu wenden an :

SCHOOP * C°, ZURICH.M 391 ZU 1280

NICE. r
Terminus-Hotel,
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons, 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1086 Kein Omnibus nötig.

Oeffentl iches Restaurant fUr Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.

Zweiggeschäfte in Nizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède.

Mechanische Leinenweberei Worb
(vormals Röthlisberger & Cie.)

^&^@>H?b» fe>@iÜ Bmr»m Gegründet 1785

empfiehlt sioh für die Lieferung von

Gegründet 1785

erstklassiger Hotelwasche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Vertilgung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Ue 2943 k Eigene. Naturbleiche. KonfeMionsatelier. 1216

Tischdehopationspflanzen
Fortwährend grosser

Import von

gl 1303 in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.
S Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art

Massenanzucht von allen Markt- und GruppenpflanzenMassenanzucht von
*? Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder

Jahreszeit. UfT" Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern. -*mj
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C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich AlbisHedeH g
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.

Telephon 2575. Telegramm - Adresse : Baurgärtnerel Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse.

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

S IZWPLO IV
von

fl.-G. RUMMLER S MÜTTER, Maschinenfobrih BARAI] (Schweiz).
(G 2525 Z) 1056 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Geschirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nioht.
Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den Kaut eines anderen Systems aus-

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten Bich
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu DienBten.
Legen Sie Wert darauf ihre Tafelmesser in beständig
tadellosem Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen

Messerspülapparate
In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im

Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.
Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.

Prospekts Qb. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate aul Wunsch gratis.

fro - Heil

fOr Elektrische

Motoren, Ventilatoren u. Apparate

jeder Provenienz.

Umwicklung für andere
Stromverhältnisse.

Prompte u.preiswerte Bedienung

Elektro-Mec&an.

Reparatur - WerkstättB Zurich

BURKHARD, HILTPOLD & SPALTI >

I Sihlquai 244. S

Telephon Xo. 8355. p

Telegramme : ELEKTROMECHAN.
Bahnstation : ZÜHICU-LETTEX.

IHotel- S Restaurant-

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Baohftth-
rnng nach meinem bewahrten
System dnreh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garantlere fttr den Erfolg.
Verlangen Sie Oratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Bnohftth-
rnng ein. Ordne Yeraachlässief
Bücher, Gehe nach Hinwärts. 1035

Uli GudilttibOthir 1Qr Htlil lui Ugir

E. Friioh, BüchsrsxDirii, Zùrloh I.

4'T^T-'T^T^TWvT^T^Tvr'T'TiT,'T,,T1T"T»TiT1

Tüchtige

postgehilfittficn
für Saisonstellen vermittelt

Stellenvermittlungsbureau S. P. V.

Ue4i94ri Malters. 1301

denn Kas erzeugt auf allen
Schuhen sofort und mühelos

den schönsten Glanz.

Hotel- ml Restaurant-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen.erste
Referenzen. ue2465h 1237

E. Muggii -Isler,
Büohfrexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 29.

Wiederversilberung
Vermeidung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

s Seefeldstrasse 222 a

ZURICH V.
Telephon 2352.
1153

Telephon 2352.
A 1 6Z

ETAT BELGE

LONDRES m OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089

A. Schieber
vorm. Adam & Gie.

Luzern, Pilatusstrasse 9

Spezialitäten für

Hotels
Getränkewarmhalter Rekkord",
Milchkocher .,Tip-Top",
Kaffeemaschinen mit Steingutgefäss
im Wasserbad Eismaschinen,
Messerputzmaschinen, Siebe.
üe 3I>73 q 1298

Reparaturen aller Art.
Verlangen Sie Prospekte.

Bestuhlungen u. Tische
in moderner, fachgemässer Ausführung für

Hotels u. Restaurants

A.-G. Möbelffabrik Horgen-Glarus
in Morgen

Erste Spezialfabrik der Schweiz für
N423Z gesägte und gebogene Sitzmöbel. 1297

Gegründet 1880.

und

Kühlmasch inen
(Kleinere für Kraftbetrieb)

Weitaus grösstes Spezialgeschäft
der Branche:

Schlüter & Gsell A.-G.

0. F. 2520 Düsseldorf. 3696 1273

Sofortige Lieferung.
Generalvertrieb für die Schweiz:

Zürcher Kocii- u. HeizanlagenA.-G.

^ (vorm. H. Vogt-Gnt A. G.. Fil ale zar eh:

unterer Mühlesteg 6-8

ESTIBLES.

a
E. CHRISTEN, BALE ¦ggf

t
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Statistique de Sports d'hiver.
MM. les Sociétaires des stations d'hiver

sont priés d'envoyer au Hureau central, dans le
courant de ce mois, la

Copie de la récapitulation
du Cahier de statistique Novembre-Février
qui leur a été envoyé en son temps.

BtF" Sans l'indication du nombre de lits
les autres Indications sont sans valeur
aucune. Prière aux Sociétaires de ne pas
omettre de noter le nombre de lits.

Le Bureau central.

Un Conseil au sujet de notre Guide des hôtels.

Nous recevons la lettre suivante de l'un des
rédacteurs des Guides Joannes à Paris:

Très honoré Monsieur,
En ce moment je dois commencer à

préparer l'impression de notre Suisse diamant 1910
et en même temps aussi les renseignements
pratiques (hôtels, etc.) du guide Suisse en 16.
Tout cela doit être fait avant le mois d'avril.
Je me permets de m'adresser à votre obligeance
pour vous prier de me dire s'il y avait moyen
d'obtenir un exemplaire de votre Guide des
hôtels pour 1910. Je désire beaucoup être
exactement renseigné pour les prix d'hôlels,
atin. d'éviter des ennuis, soit aux touristes,
soit aux hôteliers et c'est pour cela que, en
tant que possible, je désire prendre mes indications

dans votre publication, d'autant plus que
depuis quelque lemps il m'arrive de recevoir des lettres
de touristes', qui se plaignent de ce que le guide
indique tel ou tel hôtel comme ayant des chambres
à partir de 2 fr. 50 par jour et ensuite, lorsqu'ils
ont demandé une chambre à ce prix, on leur
a répondu qu'il n'y en avait pas. Je sais fort
bien comment cela se passe: à l'hôtel on a, oui,
quelques chambres à 2 fr. 50, mais, ou elles
sont très peu nombreuses, ou elles sont toujours
prises ; mais il n'est pas moins vrai que dans
le guide et dans votre livret il y avait des
chambres de 2 fr. 50 à L'été dernier en
parlant à des hôteliers de celte question j'ai
cru bien faire en leur disant que dans ces
conditions il feraient bien mieux de ne pas indiquer
ce prix et de se tenir à un prix plus élevé, à
condition de no pas recommencer l'histoire de
dire qu'ils n'ont pas de chambres au prix
minimum indiqué dans les guides. A' notre époque,
sauf dans des maisons bien modeste, il n'est
pas possible de trouver une chambre à moins
de 3 fr. ou 3 fr. 50, donc autant vaut donner
ces prix comme minimum, dans des hôtels pour
touristes étrangers. Qu'en dites-vous? La même
chose m'est .arrivée en plusieurs localités, l'été
dernier, non seulement en Suisse, mais aussi
en Allemagne et, presque partout, les hôteliers
ont fini par trouver que je n'avais pas tort."

L'hôtel suisse.
Par Gcrmanicus.

Dernièrement, dans un grand journal
allemand, un correspondant qui semble avoir beaucoup

voyagé dépeignait l'état des hôtels dans
une certaine région d'Allemagne, et ne leur
décernait en aucune façon un bon certificat.
Cette critique serait de minime importance pour
nos lecteurs, si l'auteur de l'article n'eut pas
vu, dans les défauts des hôtels dont il parle,
la cause pour laquelle le public voyageur ;ille-
mand le plus select aime mieux taire un bout
de chemin" de plus et venir s'installer dans
les hôtels de la Suisse, qui eux, sont
remarquablement installés et dirigés. Une voix tout
t\ fait impartiale a ainsi rendu aux hôtels de
la Suisse un témoignage flatteur dont il peuvent,
à juste titre, se montrer tiers.

C'est désormais un devoir très important
pour l'hôtelier de soutenir celte réputation, ou,
pour parler plus exactement, de mériter toujours
à nouveau l'éloge qui lui est adressé, en
maintenant sa maison à un degré de perfection aussi
élevé que possible. Car, avec l'extension
actuelle de la concurrence, le bon temps est passé
où un hôtel pouvait vivre de la bonne réputation

qu'il s'était une fois acquise, et se permettre
de ne pas suivre tout à fait le mouvement".
Un hôtelier qui, de nos jours, voudrait persister
à appliquer ce système, autrefois possible, de
l'inertie ne tarderait pas à s'apercevoir, par un
recul très sensible de sou chiffre d'affaires, de
la faillite de son procédé. L'hôtelier moderne
doit toujours être prêt à remplacer les bonnes
vieilles méthodes bien éprouvées par les
méthodes modernes encore meilleures. Il ne doit
jamais se dire: Cela a bien été pendant dix ans
sans telle ou telle innovation, cela ira bien
encore ainsi pendant dix autres années.

Etant donné que les louanges décernées plus
haut aux hôtels suisses émanent d'un allemand
de l'empire, qu'il soit aussi permis à un
allemand de rechercher en quoi les hôtels suisses
se distinguent particulièrement. Quelles sont
les raisons qui les rendent précieux et chers au
public voyageur et l'incitent à revenir toujours
en Suisse bien que, récemment encore, on ait
certes créé assez de concurrence à cet antique
et célèbre pays de tourisme. Et cette concurrence

n'est point du tout à dédaigner.
De tout temps, l'hôtelier suisse s'est souvenu

du vieux proverbe, dont l'exactitude s'est mille
fois vérifiée, que l'estomac est le chemin de
l'amour". L'amitié et la considération dont il
jouit sans conteste dans le monde entier et qui
permettent l'éclosion de véritables dynasties
d'hôteliers en Suisse même et à l'étranger,
l'hôtelier suisse les doit en première ligne à son
excellente cuisine. Et pas seulement à la cuisine
proprement dite, mais aussi à ses adjuvants"
la cuisine froide et le café au lait.

Certes, l'on entend souvent dire aux voyageurs

allemands qui rentrent de la Suisse: La
nourriture n'est pas bon marché en Suisse 1"

Cependant quatre-vingt-dix-neuf fois sur cent
cette critique est accompagnée des paroles
suivantes: Mais tout ce qu'on nous a servi était
irréprochable et abondant! Sur ce point nous
ne pouvons que prodiguer les louanges. C'est
pourquoi, au fond, et tout bien considéré, la
nourriture n'était pas chère, mais, au contraire,
bon marché."

Et il en est ainsi en réalité. Le voyageur
raisonnable en arrivera toujours à cette
conclusion, alors même qu'au début les prix élevés
des hôtels suisses l'aient peut-être lui aussi
frappé. Car c'est un fait certain qu'en
Allemagne, seuls les hôtels de tout premier rang
peuvent demander trois ou quatre francs pour
le lunch, quatre ou cinq francs pour le dîner,
alors qu'en Suisse la généralité des bons hôtels
bourgeois le font. En Suisse, on paie ces prix
sans murmurer, parce qu'on sait qu'ils
correspondent bien à ce que l'on vous offre.

J'ai aussi fait allusion à la cuisine froide et
au café. Et bien, je puis catégoriquement affirmer

qu'en Allemagne, le déjeuner suisse jouit
chez les connaisseurs naturellement d'une

vogue qui est pleinement proportionnée à sa
réelle perfection. Je ne crois pas qu'il y ait
un autre pays que la Suisse où les hôteliers
vouent des soins aussi attentifs au déjeuner.
L'abondance n'en égale que l'excellente qualité.
Celui qui a déjeuné" pendant quatre semaines
dans des hôtels suisses s'en souviendra toute
sa vie, s'il est lant soit peu gourmet.

Mon intention, en disant cela, n'est pas
d'entonner un hymne de flatteuses louanges en
l'honneur de l'hôtelier suisse; je veux simplement

lui mettre sous les yeux les raisons pour
lesquelles il est aimé et estimé du public voyageur

et lui dire quel est le meilleur moyen
pour lui de conserver cette amitié et cette estime.
Je ne veux certes point entonner un cbant
d'allégresse", mais me borner à enregistrer les
faits tels qu'ils sont. Toutefois, en me plaçant
à un point de vue personnel, je puis assurer
que j'ai soupiré après les pots-au-feu" de la
belle Suisse chaque fois que j'eus quitté ses
hôtels hospitaliers pour rentrer dans mon pays.
Et chaque fois, j'ai considéré en branlant la
tète le premier déjeuner qui m'était servi dans
les hôtels d'en-deça de la frontière suisse, car,
s'il égalait bien quant au prix le déjeuner
helvétique, il ne l'égalait en rien d'autre. Pour le
dire en deux mots: on ne trouve en aucun autre
pays du beurre meilleur et de la crème plus
douce, du miel de qualité supérieure et un
choix plus riche d'extras".

Si l'hôtelier suisse veut lutter victorieusement
dans ce domaine conlre la concurrence

d'autres pays, il n'a qu'à continuer à s'en tenir
au statu quo. Sur ce point-là, aucune innovation
n'est nécessaire.

L'hôtel suisse se distingue en outre généralement

par l'excellence de sa literie. Cela aussi
lui acquiert la reconnaissance des voyageurs,
et notamment des voyageurs allemands. Et
cette reconnaissance est d'autant plus grande
qu'il y a aujourd'hui encore en Allemagne
certaines régions qui sont visitées par un chiffre
fort coquet d'étrangers, dans lesquelles on trouve
des lits d'hôtel qui mériteraient d'être baptisés
d'un nom tout autre. Il ne faut point songer
à s'y étendre commodément et à s'y reposer".

Sans doute, les hôteliers suisses ont pour
eux leur longue expérience; ils savent ce dont
a besoin un corps éreinté. Quiconque a couru
toute la journée la montagne, ou a visité des
heures durant les curiosités d'une ville veut
pouvoir s'étendre commodément et s'étirer dans
son lit. Dans les hôtels suisses, on peut le
faire; même dans les hôtels des hautes stations
de montagne où certes l'on pourrait bien fermer
l'il sur la question du confort, on trouve des
lits irréprochables dans lesquels les touristes
exténués peuvent superbement dormir.

Telles sont les trois qualités les plus
importantes qui ont créé la vogue de l'hôtel suisse
et lui ont fait une renommée mondiale. On
pourrait en énumérer d'autres, mais je ne veux
pas tomber dans la prolixité. Je me permettrai
simplement de relever encore ceci :

L'hôtelier suisse a toujours marché avec son
temps; aucune dépense ne l'a effrayé lorsqu'il
s'agissait d'utiliser, pour améliorer son établissement,

quelque découverte moderne. Ce sont les
hôteliers suisses qui, les premiers, ont offert à
leurs hôtes un confort comme la plupart d'entre
eux n'en trouvent pas à la maison. Cela a bien
vite été connu de par le monde, lequel est déjà
presque trop petit pour le r/lobetrotter
d'aujourd'hui, et c'est ce qui a créé à l'industrie
hôtelière suisse la renommée dont elle jouit
actuellement. Quiconque veut la lui conserver
et, si faire se peut, l'augmenter encore, sait ce

qu'il lui reste à faire.

Comment on crée" des stations d'hiver.

\Le Courrier berlinois de la Bourse" publie
l'article suivant dans sa première édition du
30 janvier écoulé:

Comme dans quelques stations de montagne
de la Suisse je citerai seulement St. Moritz,
Davos, Grindelwald, Wengen, Rigi, Andermatt,
Adelboden,Villars-sur-011on,Montana,Les Rasses,
Leysin, etc. la saison d'hiver a exercé plus
d'attraction que la saison d'été, bien qu'elle soit
de plus courte durée et ne dépasse ordinairement

pas deux mois, on en vient à se demander
comment il se peut qu'il suffise de baptiser un
endroit du nom de station d'hiver pour trouver
aussitôt un nombre d'hôtes suffisant. La
réponse est très simple: on loue son hôtel à une
agence anglaise. L'agence de voyages Lunn,
par exemple, loue actuellement en Suisse
plusieurs douzaines d'hôtels, et même dans quelques
localités tous les hôtels et toutes les pensions
qui s'y trouvent. Le propriétaire qui cède
pendant trois mois son hôtel à la dite agence en
reçoit plusieurs milliers de francs. Durant ce
laps de temps, il se dessaisit de tous ses droits
sur sa propriété et descend au rang de simple
gérant. Il s'engage contractuellement, pour trois
ou cinq ans, à ne pas recevoir, de décembre à

février, un seul hôte pour son propre compte,
mais de réserver toutes les chambres et tous
les lits à l'agence. Cette dernière se livre en
Angleterre à une active propagande. C'est auprès
d'elle que s'inscrivent les personnes qui veulent
aller passer en Suisse deux, trois semaines ou
plus. On leur soumet le plan de. l'hôtel, au
vu duquel elles choisissent leur chambre. Elles
payent pour la durée de leur séjour une somme
déterminée, dans laquelle rentrent tous les frais.
Voyage par train spécial jusqu'au lieu de
destination, frais de bagages, trajet en voiture
jusqu'à la station de montagne au cas où il
n'y a pas de chemin de fer, taxe pour la
patinoire et la piste de luge, bonification pour des
excursions d'agrément en commun, bals, etc.,
locations de luges, de patins et autres articles
de sport, tout est compris ; le ftve 0' clock 'tea

même n'est pas oublié.
Ce système organisé d'une manière parfaite

a brillamment fait ses preuves tant pour l'agence
que pour les voyageurs. Celle-là fait de
superbes affaires, ceux-ci reçoivent tout ce dont
ils ont besoin, trouvent le confort auxquel ils
sont habitués et peuvent voyager sans porte-
monnaie. L'affaire se présente sous un aspect
moins engageant pour les propriétaires d'hôtel
qui, généralement, profitent de la première occasion

pour dénoncer leur contrat. Certes, l'agence
leur a fait gratuitement une excellente réclame
et a rempli l'hôtel dès le premier jour. Mais
l'indemnité qu'ils ont reçue est relativement peu
élevée, et la restriction de liberté que leur
impose le contrat est fort gênante. C'est pourquoi
la plupart essaient, au bout de trois à cinq ans,
de voler de leurs propres ailes, ce qui souvent
leur réussit. Dans ces colonies anglaises
d'hivernage en Suisse, le commerce et l'industrie
n'ont point tout à fait trouvé le profit attendu.
Ces anglais voyageant en troupes appartiennent
pour la plupart à la classe moyenne ; ce sont
des commerçants ou des fonctionnaires, qui, le
prix global du voyage une fois payé, ne
dépensent plus un centime en route. C'est pourquoi

un courant se dessine peu à peu contre
ces agences anglaises de voyages que l'on célébrait
hautement au début comme découvrant des
contrées inconnues, et comme bienfaitrices de
l'humanité. On s'aperçoit que l'on a devant soi
des hommes d'affaires prudents (à leur tête se
trouve un ancien théologien) qui n'ont point
droit à des égards spéciaux et à des concessions.
Il est par exemple sérieusement question en
Suisse de les frapper de forts impôts, et, dans
les cercles hôteliers s'organise une résistance
à laquelle participe aussi la population indigène.
Le cas se présente souvent, par exemple, qu'un

suisse désire, à l'époque des fêtes, passer quelques

jours ou quelques semaines dans la station
de montagne qu'il fréquente habituellement l'été.
L'hôtelier lui répond qu'à son vif regret il ne
peut point disposer de ses chambres, bien qu'elles
soient vides, et qu'il a transmis à Londres la
demande de son vieux client. De la capitale
anglaise arrive quatre jours plus tard un plan
d'hôtel avec des offres dont le détail n'est point
du goût de notre suisse. Il renonce donc à son
séjour à la montagne, car, dans la station en
question, tous les hôtels sont momentanément
aux mains de l'Angleterre. On raconte même
qu'un touriste, rentrant de faire une course à

raquettes dans la haute montagne, demande à X.
une chambre et reçoit cette réponse: Télégra-
phiez à Londres pour demander la permission".
On voit que le nouveau système de création
de stations d'hiver présente à côté d'indéniables
avantages des inconvénients fort peu réjouissants."

Tel est le récit du Courrier berlinois de la
Bourse" Sous cette forme, ce qu'il y a de vrai
dans l'affaire est, pour le moins, présenté d'une
manière tendancieuse. Admettons que quelques
stations d'hiver suisses aient été lancées de
cette façon, mais, en aucun cas, on ne peut
parler de «plusieurs douzaines d'hôtels". C'est
commettre une inexactitude que de faire figurer
dans l'article ci-dessus les stations d'hiver
universellement renommées de Davos et St. Moritz
à côté des autres places de sport dont il est
question. Ces deux stations d'étrangers avaient
su se créer une renommée mondiale comme places
de sports d'hiver bien avant que les agences de

voyages aient songé à englober même l'hiver
dans leur sphère d'opérations.

Tout commencement est difficile, se disait-on
lorsqu'il s'agissait, il y a quelques années, d'ouvrir

en Suisse de nouvelles places au sport
d'hiver. Il est clair comme le jour qu'une
nouvelle station ne peut pas être connue dans le
monde entier d'un jour à l'autre. C'est pourquoi
l'on se mit en rapport avec des agences de

voyages, parce que ces entreprises s'entendaient,
au moyen d'une habile réclame, à diriger vers
la Suisse le public voyageur. Que cette façon
de procéder, malgré les médiocres résultats des
premières années, n'ait point été une fausse
spéculation, cela ressort assez clairement du
fait que les places dont il s'agit sont devenues
en peu d'années des stations d'hiver de premier
rang, comme le prouvent l'exemple de Grindel-
wald, Adelboden et Villars sur Ollon, qui,
depuis des années, ne dépendent plus des agences
de voyages.

Nous savons bien que la Suisse est très
enviée à cause de ses succès dans le domaine
des sports d'hiver, et cette jalousie nous fait
songer une fois de plus à la fable du renard
et des raisins. Et nous sommes également
persuadés qu'à l'étranger, que ce soit dans les
Alpes bavaroises ou autrichiennes, on ne
dédaignerait point pareilles occasions de faire des
affaires, à condition, bien entendu, qu'elles
s'offrent aux hôteliers. Le récit exagéré du
Courrier berlinois de la Bourse" ne change
rien au fait que les hôteliers suisses sont des
hommes d'affaires ingénieux et habiles. Mais
il nous prouve qu'il est certains journaux étrangers

qui ne perdent aucune occasion de faire
pièce à l'industrie hôtelière suisse.

IVe Exposition internationale
concernant le mouvement des voyageurs et des étrangers

Berlin 1911.

Le Verkehr, organe officiel de l'Union des
sociétés suisses de développement, publie les
intéressantes informations suivantes sur les
travaux préparatoires de la commission de cette
exposition, commission dont font partie des
représentants des Chemins de fer fédéraux, de la
Société suisse des Hôteliers et de l'Union des
sociétés de développement:

Dès le début, cette exposition a, presque
plus que toute autre, soulevé un vif intérêt dans
tous les milieux qui s'occupent du mouvement
des voyageurs et des étrangers, intérêt qui ne
fait que grandir à mesure qu'approche le
moment de l'ouverture de l'exposition. C'est un
signe des temps fort réjouissant que l'on
commence petit à petit à saisir l'importance économique

générale du mouvement des étrangers
même dans les milieux où, précédemment, l'on
restait sourd aux efforts pour développer ce
mouvement, et où l'on croyait qu'il fallait laisser
toute la besogne à ceux qui, d'après une opinion
érronée, étaient seuls à en retirer les avantages.
Les gouvernements autrichien, suédois et
norvégien peuvent se vanter d'être les premiers à
avoir pleinement compris l'influence bienfaisante
du mouvement des étrangers sur la vie économique

de la nation toute entière, et à lui avoir
prêté l'appui direct de l'Etat. Tous ces pays



ont également accordé des subsides importants
à leurs nationaux qui exposeront à Berlin, de
sorte que la Suisse doit faire les plus sérieux
efforts si elle ne veut pas se laisser distancer
par ses concurrents; car les exposants suisses
ne sont ni reconnus, ni subventionnés par l'Etat,
mais en sont réduits à eux-mêmes.

Les trois instances, Chemins de fer fédéraux,
Société suisse des Hôteliers et Union des sociétés
suisses de développement, qui représentent les
intérêts de la Suisse au mouvement des étrangers,

se sont associées comme précédemment

dans des cas analogues afin que notre
pays figure à Berlin comme un tout homogène.

D'autres intéressés, en première ligne
les établissements de transport privés, se sont
joints au concert, de sorte que l'on est en droit
d'attendre que tout sera fait, du moins tout ce

qu'il est possible de faire avec les moyens dont
on dispose, pour que la Suisse soit honorablement

représentée.
Il va sans dire que l'on accordera la plus

grande attention à l'aménagement général de la
section suisse, pour qu'elle ait un aspect aussi
original qu'artistique. La commission de quatre
membres nommée par les intéressés s'est déjà
assuré le concours de spécialistes suisses éprouvés

habitant Berlin. La place réservée à la
Suisse dans le hall de l'exposition sera divisée
également entre les différentes parties du pays,
afin de sauvegarder la neutralité. Il y aura
probablement sept subdivisions, savoir: le nord-
ouest de la Suisse avec le Jura, le sud-est de
la Suisse avec le Valais, Berne et l'Oberland
bernois, la Suisse centrale, la Suisse orientale,
les Grisons et enfin le Tessin. Dans le cadre
de ces subdivisions, il sera loisible à chaque
contrée ou à chaque localité particulière de se
faire représenter comme il lui semble bon, étant
toujours bien entendu que la commission a le
droit, pour sauvegarder l'intérêt général, de
refuser d'exposer des objets qui ne conviendraient
pas. Car, à aucun prix, l'impression d'ensemble
de l'exposition ne doit être amoindrie par les
expositions locales.

Outre l'impression et la distribution de
brochures de propagande dans l'enceinte de
l'exposition, l'on compte beaucoup sur l'efficacité
de la propagande au moyen de projections
lumineuses qui auront lieu chaque jour dans une
salle spéciale. Il s'agira de faire alterner
systématiquement des vues des villes et des'
campagnes avec des photographies représentant des
ascensions de montagne et des scènes de la vie
citadine. Il convient donc que dores et déjà
tous les intéressés se préoccupent de recueillir
de belles vues pour ces projections, car, pour
des occasions pareilles, ce qu'il y a de meilleur
est tout juste bon.

Ces jours derniers a eu lieu à Zurich une
séance de la commission restreinte; il y a été
entre autres décidé d'adresser au Conseil fédéral
une requête en vue de l'octroi d'un subside. Il
est en effet apparu clairement que, si la Suisse
veut faire figure honorable aux côtés de ses
concurrents, il est nécessaire d'avoir plus de
place qu'il n'en a été déjà retenu. Mais les

¦ établissements de transport, les Sociétés de
développement et la Sociélé des Hôleliers auront
peine à couvrir par leurs propres moyens le
surcroît de frais qui résuliera de l'agrandissement

projeté. La Confédération ayant accordé
d'importants subsides pour les expositions de
Turin, de Rome et de Bruxelles, la commission
a estimé que le mouvement des étrangers, dont
une grande partie de la population est directement

dépendante, osait, lui aussi, émettre des
prétentions à une modeste subvention de l'Etat."

>®<

Das Recht auf den belegten Sitz.

In einer in der Schweizerischen Juristen-
Zeitung" erschienenen und uns vom Verfasser
in zuvorkommender Weise zur Verfügung
gestellten Abhandlung, versucht Herr Dr. A. Huber,
Rechtsanwalt in Basel, das vielumstrittene Recht,
in öffentlichen Lokalen Sitzplätze zu belegen,
anhand gesetzlicher Verordnungen und
Bestimmungen nachzuweisen. Dieser Versuch ist dem
Verfasser unserer Ansicht nach völlig gelungen.
Wir bringen deshalb nachstehend die wesentlichsten

Argumente dieser Abhandlung im
Abdrucke wieder:

Ein Recht auf den belegten Sitz, wird Mancher

von vornherein sagen, gibt es gar nicht;
es handelt sich einzig nur um eine Sitte, eine
Art stillschweigender Uebereinkunft des Publikums,

von Privatpersonen unter sich, eine Sitte,
welche von gebildeten und anständigen Menschen
geachtet, geschützt, eingehalten wird.

Das mag uns oberflächlich betrachtet so
vorkommen ; allein heutzutage muss alles nach
Rechtsbegriffen sich erklären lassen, sich in
solche einreihen lassen; denn mehr und mehr
sucht der Kulturstaat in die Rechtssphäre der
persönlichen Verfügungsfreiheit einzugreifen, zu
ordnen und jede Handjung als gesetzlich erlaubt
oder unerlaubt, als rechtlich begründet oder
Rechte verletzend zu klassifizieren.

Vom juristischen Standpunkt aus kann das
Belegen von Sitzplätzen nur als Platzmiete"
bezeichnet werden. Die Leistung des Belegenden
besteht in einer Bezahlung, entweder eines genau
bestimmten Platzpreises, wie im Theater, Konzert,

im Vortrag, im Kolleg, auf der Post, der
Eisenbahn u. s. f., oder durch Abnahme von
Gegenständen, in deren Preis der Platzpreis
inbegriffen ist, z. B. im Wirtshaus. Das Belegen
ist daher nicht erlaubt, wo nicht eine Platzmiete
abgeschlossen wird, d. h. wo der Belegende sich
nicht verpflichten will, für den Sitz eine
Gegenleistung von Geldwert zu gewähren.

Gesetzlich anerkannt und geregelt ist das
Belegen der Plätze bis jetzt nur in der
Eisenbahngesetzgebung. Mit der Bezahlung eines

Billets hat der Reisende nicht nur das Recht
der Beförderung an und für sich erworben,
sondern dasjenige der Beförderung auf einem
Sitzplatze. Zur mietweisen Ueberlassung eines
Sitzplatzes sind die Bahnen in der Schweiz
gesetzlich verpflichtet. Obschon keine
reservierten Plätze verkauft werden, so wird dem
Reisenden doch das Recht eingeräumt, sich den
gewählten Platz durch Belegen mit irgend einem
Gegenstande zu sichern. Der hiefür massgebende
§ 14 desTransportreglementsder schweizerischen
Eisenbahnen lautet wörtlich: Beim Einsteigen
ist es dem Reisenden gestattet, für sich und
mitreisende Angehörige je einen Platz zu belegen ;

das Belegen von mehr Plätzen ist verboten".
Die Bestimmungen der Eisenbahngesetze für

das Belegen von Sitzplätzen sind wegleitend für
den Gebrauch des Belegens überhaupt und auf
alle andern Fälle analog anwendbar. In erster
Linie kommen dabei in Betracht die Wirtslokale.
Das Wirtschaftsgewerbe beruht auf einem
kaufmännischen Betriebe, verbunden mit Vermietungen

in der Regel auf kurze Dauer. Der
Wirt verkauft Speise und Trank und vermietet
Zimmer, Betten und Sitzplätze. Als Kaufmann
hat er sich im Handelsregister eintragen lassen.

Jeder Wirt, der in seine Lokale Tische,
Bänke, Stühle stellt, offeriert dadurch dem
Kaufliebhaber zugleich eine Platzmiete, d. h. er
verpflichtet sich, dem Gaste zur Konsumation der
bei ihm gekauften Waren einen Sitzplatz zu
leisten, gerade wie die Eisenbahn zum Transport.

An diese Offerte bleibt er gebunden. Für
den Inhaber eines Bar besteht eine solche
Verpflichtung nicht, weil er keine Sitzgelegenheit
offeriert hat und gewöhnlich noch in irgend
einer Art dem Gegenkontrahenten kund gegeben
hat, dass er sich in keiner Weise zu einer Platzmiete

verpflichtet wissen will.
Zwischen Wirt und Gast wird stillschweigend

ein Platzmietevertrag vereinbart. Sobald
der Gast dauernd Platz genommen hat, ist er
verpflichtet, den mit der Platzmiete verbundenen
höheren Preis für Speise und Trank zu bezahlen,
in dem der Platzpreis inbegriffen ist. Der sogen.
Verkauf über die Gasse erfolgt daher in der
Regel zu einem niedrigeren Preise. Fragt ein
Gast, nachdem er Platz genommen, nach den
Preisen der Konsumation und erscheinen ihm
dieselben zu hoch, um sich zur Bezahlung
verpflichten zu können oder zu wollen, so hat er
sofort Platz und Lokal zu verlassen.

Sobald also in irgend einer Weise für den
Sitz etwas bezahlt werden muss, liegt eine
Platzmiete vor und der Mieter hat das Recht,
wenn er nicht schon einen bestimmten
reservierten Sitz gemietet hat, sondern ihm vom
Vermieter freie Wahl des Sitzes gestattet worden
ist, sich einen solchen durch Belegen zu sichern.
Das ist Sitte, ist Gebrauch, ist bestehendes
Recht, sofern der Vermieter nicht ausdrücklich
ein anderes zum Veriragsabschluss verstellt hat.
Selbstverständlich kann der Vermieter sich jedes
Reservieren von Plätzen verbeten; er hat dies
aber von vornherein zu tun, schon bei seiner
Offerte, durch Anschlag im Lokal und sofortiges
Eingreifen seiner Person oder seiner Stellvertreter

gegen Zuwiderhandlungen.
Sobald aber für den Sitz nichts bezahlt wird,

liegt keine Platzmiete vor und ist das Belegen
von Sitzen unerlaubte Usurpation. Dieser Rechtssatz

stimmt überein mit der Sitte. Es wird
Niematid den Versuch wagen, auf Bänken, die
in öffentlichen Anlagen, Promenaden, Parks
angebracht sind, Pläize zu belegen mit der
Absicht, sich ein Recht zu sichern.

Sobald zum Eintritt in einen Kursaal,
Kurgarten, Kurpark etc. ein Eintrittsgeld verlangt
wird, entsteht für den Besucher das Recht, sich

Sitzgelegenheit zu sichern, Plätze zu belegen,
z. B. im ganzen Bereiche des Kursaales Interlaken
muss das Sitzebelegen erlaubt sein, draussen
auf der Nussbaumpromenade aber nicht.

Da der Vermieter sich zur Gewährung der

Benützung des durch ausdrücklichen oder
stillschweigenden Konsens vermieteten Sitzes
verpflichtet, ist er auch verpflichtet, dem Mieter
den durch Belegen genau bezeichneten Sitz zu
gewährleisten. Wird dem Belegenden der Platz
trotz seiner Sicherung okkupiert, so hat der
Vermieter ' für Ersatz zu sorgen, event. Schadenersalz

zu leisten. Sobald z. B. ein Wirt das

Belegen von Sitzen stillschweigend gestattet und
nicht ausdrücklich verbietet, so haftet er für
alle Konsequenzen, welche aus diesem
integrierenden Bestandteile seines Verträges über
Platzmiete resultieren. Denn der Vermieter
haftet dem Mieter für freien Gebrauch des
gemieteten Gegenstandes. Die Wirksamkeit des

obligatorischen Vertrages hängt davon nicht ab,
ob der Vermieter Eigentümer des Mietobjektes
oder sonst zur Ueberlassung desselben berechtigt
ist. Der Konzerl geber, welcher einen Saal zu
Produktionen gemietet hat, haftet den
Konzertbesuchern direkt für die von ihm offerierte
und abgeschlossene Platzmiete mit allen
Konsequenzen des Mietvertrages.

Anders verhält es sich, wenn der Konzertgeber

die Räumlichkeit nicht gemietet hat,
sondern ihm der Wirt die Produktion in derselbèn,
sei es unentgeltlich oder durch Abschluss eines
Dienstvertrages, gestattet hat. Hier bezweckt
der Wirt Steigerung der Konsumation, seines
kaufmännischen Umsatzes durch Darbietung
einer Produktion als Mittel dazu. In diesem
Falle liegt die Haftung für die Sitzplätze nun
dem Wirte ob, der für die Platzmiete durch
den Preis der Konsumation bezahlt wird. Am
deutlichsten ergibt sich dieses Verhältnis da, wo
die Löhnung für die Produktion durch
Tellersammlung erhoben wird oder im Eintrittsgeld
für die Produktion der Preis einer Konsumation
inbegriffen ist.

Der Mieter haftet für den Platzpreis, sobald
er durch Belegen des Sitzes, durch diese
konkludente Handlung das Perfektwerden des
Mietvertrages verurkundet hat. Benützt er den Sitz
nicht, und bleibt derselbe leer, so hat er ihn

dennoch zu bezahlen. Dem Vermieter steht das
Retentionsrecht an den Gegenständen zu, mit
welchen der Sitz belegt worden war. In Fällen,
wo der Platzpreis im Preise der Konsumation
inbegriffen ist, hat der Wirt gegenüber dem
Gast, der nichts konsumiert, also seine
Verbindlichkeit nicht erfüllt, das Recht, diesen in
Verzug zu setzen, den Vertrag aufzulösen oder
eine Entschädigung zu verlangen. Einem Dritten
steht kein Recht zu, sich in den Mietvertrag
über den belegten Sitz einzudrängen. Die
Wegnahme eines belegten Stuhles, das Daraufsitzen
seitens eines Dritten ist eine unbefugte
Einmischung in vertragliche Rechte Anderer. In
solchen Fällen der Erhebung eines Anspruches
seitens Dritter ist der Vermieter verpflichtet, den
Rechtsstreit selber zu übernehmen (O.-R. 280).
Es ist also Sache des Wirtes, bei dergleichen
Differenzen selbst einzuschreiten, Ordnung und
Recht zu schaffen und dies nicht einfach dem
Publikum zu überlassen.

Bleibt ein Sitz ohne Gegenleistung längere
Zeit belegt aber unbenützt, so hat der Vermieter
(der Wirt) das Recht, vom Belegenden sofortige
Bezahlung des Platzpreises (Eintrittsgeldes) zu
verlangen. Eventuell kann er ihm für wirkliche

Benützung einen kurzen Termin stellen,
nach Ablauf dessen das Belegen hinfällig wird.
Bei Zuwiderhandlung kann er Schadenersatz
verlangen. Ueberhaupt steht ihm jederzeit das
Recht zu, sobald die gesetzlichen Erfordernisse
vorhanden, ganz vom Vertrage zurückzutreten;
er hat aber seinen Rücktritt, die Aufhebung des
Vertrages, dem Mieter bezw. dem Stellvertreter
desselben, welcher belegt hatte, zu notifizieren.

Usurpiert ein Dritter einen belegten Sitz, so
hat er, wenn er als Stellvertreter des Vermieters
handelt, diese Eigenschaft und dessen Auftrag
nachzuweisen, sonst kann er im höchsten Fall
nur als Bote des Vermieters betrachtet werden,
dem ein selbständiges Handeln nicht zusteht.

Es ist noch die Frage zu erörtern, ob das
Belegen eines Sitzes für Jemanden, solange dieser
das Eintrittsgeld noch nicht bezahlt hat, gestattet
ist, bezw. diesem den Platz als gemietet sichern,
ihm einen rechtlichen Anspruch darauf
verschaffenkann, namentlich auch gegenüber Dritten,
welche den Eintritt schon bezahlt haben. Das
Eisenbahnrecht gestattet nun das Belegen eines
Sitzes für einen Andern ohne das Erfordernis
des Nachweises, dass dieser schon eine Fahrkarte

gelöst hat. Es kann belegt werden für
Jemanden, dessen Kommen noch erwartet, aber
als sicher angenommen wird.

In analoger Weise muss das Belegen auch
in den Fällen von Wirkung sein, wo der Eintritt

in ein Lokal erst nach Bezahlung des
Mietpreises gestattet ist. In der Handlung des
Belegens liegt auch das Anbieten der Erfüllung.
Auf alle Fälle haftet der Belegende selbst nach
O.-R. 48.

Ich komme zum Schlüsse, dass das Belegen
eines Sitzplatzes rechtlich verpflichtet und einen
rechtlichen Anspruch begründet und nicht nur
als Sitte, bezw. Unsitte unter Gebildeten zu
betrachten ist."

:¦»¦¦¦
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Erweiterung der Wettertelegramme. Am

1. März erfährt das wettertelegraphische Material,
das die Grundlage der Wetterkarten und des modernen
Voraussagewesens bildet, eine neue Bereicherung,
indem zu den vorhandenen europäischen Stationen
einige wertvollo neue hinzugekommen. Der meteorologische

Vorpostendienst wird dadurch wieder ein
beträchtliches Stück nach dem Osten und Westen
unseres Erdteil-; vorgeschoben, wodurch einem für
den praktischen Meteorologen sehr fühlbaren und
die Sicherheit der Wettervoraussagen beeinträchtigenden

Uebelstand abgeholfen wird. Von Spanien
und dem Atlantischen Ozean fehlten bisher
Wettertelegramme fast vollständig, und gerade aus dem
berüchtigten Wetterwinkel über der Biskayasee
kommt ein grosser Teil unserer Stürme und Unwetter.
In Zukunft werden die Telegramme zweier neuen
Stationen, die eine in Coruna an der Nordküste
Spaniens, die andere in Horta auf den Azoren vor
Ueberraschungen aus diesen Gegenden einigermassen
sichern, denn sie gestatten, das Bild bis zum 30. Grad
westlicher Länge auszudehnen. Eine weitere
Bereicherung bilden in Zukunft Wettertelegramme von
Reykjavik an der Westgrenze von Island, das durch
seine Lage in der Nähe jenes ständig über dem
nordatlantischen Ozean lagernden grossen Luftwirbels
für die Wetterprognostik von Wichtigkeit ist. Im
Osten des Erdteils wird der Gesichtskreis duroh
die Beobachtungen in Moskau erweitert, die über
die im Innern Russlands herrschenden Witterungsverhältnisse

Aufschluss geben. Dadurch wird
besonders die Voraussage der Kälte - Einbrüche im
Winter gefördert, die sich meist vom Innern Russlands
nach Westen über Mitteleuropa ausbreiten. Alle
diese Neuerungen werden die moderne
Wetterprognostik wieder einen Schritt weiter bringen auf
dem Wege dor wissenschaftlichen Erforschung und
Beherrschung der Atmosphäre.

Ueber die Entwicklung der Bierbrauerei in
Frankreich gelangte laut Nat. Ztg." in der letzten
Sitzung der Académie des Sciences eine interessante
Arbeit von J. Charlie zur Mitteilung. Mau glaubt
gewöhnlich, dass Frankreich die Bierbrauerei aus
dem Auslande und in Sonderheit aus Deutschland
importiert hat, weil sich eine Menge deutscher Brauer
im Lande befinden. Aber Herr Charlie zeigt, dass
diess nicht richtig ist. Die Bierbrauerei hat sich in
Frankreich selbständig entwickelt. Schon vier
Jahrhunderte vor der christlichen Zeitrechnung erwähnt
Pytheas einen Gerstenwem", den die Kelten trinken.
Später sagen Cato und Plinius der Aeltere, dass das
Galliervolk gemeinhin Gerstenwein trinkt. Die
Königsurkunden der Merowinger enthalten
Bestimmungen über die Herstellung, die Konservierung und
den Verkauf des Bieres. In den Kapitularien, den
von den fränkischen Königen unter Beirat geistlicher
und weltlicher Grossen erlassenen Verordnungen,
ergeht sich Karl der Grosse ausführlich über die
Cerevista und ihre Fabrikation. Ludwig der Heilige
stellt öffentliche Vorschriften über das Bier auf, und
im ganzen Mittelalter beweisen zahlreiche königliche
Edikte, welche Bedeutung diesem Geträuke beigemessen

wird. Ludwig XII., Heinrich It., Heinrieh IV.,
Ludwig XIII. und Ludwig XIV. beschäftigen sich
damit. Der letztere verbietet den Ausländern, in
Frankreich Bier zu brauen und zu verkaufen, und in
neuerer Zeit sind die Bier-Verordnungen nicht
weniger zahlreich. Im Jahre 1735 stellt Delamarre
in seinem Traité de Polin fest, dass die Cervoise
für den Staatssäckel eine wichtige Einnahmequelle ist.

Das Telephon in Europa und Amerika. In
ganz Europa waren am Anfang des? Jahres 1910
rund 2,300,000 Telephonapparate in Betrieb, während
in den Vereinigten Staaten zur selben Zeit 7,000,000
benutzt wurden. Diese Tatsache gibt einem
Korrespondenten der Times Veranlassung zu einem
Vergleich über den Gebrauch, der in der alten und neuen
Welt vom Telephon gemacht wird. Er kommt dabei
zu der îuteressannten Feststellung, dass die drei
grössten Städte der Vereinigten Staaten, nämlioh
New-\ ork, Chicago ünd Boston, allein mehr Telephone
besitzen, als ganz England. In New-York allein
existieren 334,18(5 Apparate, in Chioago 184,922 und in
Boston über 100,000. Die Stadt New-York hatt doppelt

so viel Telephone als der Staat Frankreich, der
deren 194,159 zählt. Nur Deutschland uud Schwedon
lassen sich bezüglich des Telephongebrauchs
einigermassen mit Amerika vergleichen. Dagegen
stehen Staaten wie Oesterreich, Italien, dio Schweiz,
Belgien hinter amerikanischen Städten zweiten
Ranges zurück. St. Louis. Cincinnati oder Pittsburg

zählen mehr Telephonapparate als Oesterreich,
das 85,000 besitzt. Am wenigsten lassen sioh die
Telephonverhältnisse Spaniens mit den amerikanischen

vergleichen. Während in Amerika auf je 12
Personen ein Telephon kommt, entfällt ein solches
erst auf 175 Europäer. Diesen Rückstand der alten
Welt sucht die Times damit zu erklären, dass der
Telephonbetrieb in Europa vom Staat besorgt wird,
während er in Amerika in den Händen von
Privatgesellschaften ist. Diese Tatsache reicht aber zur
Erklärung nicht hin, denn drüben sind die
Telephongebühren höher als in den europäischen Staaten;
man muss also zur Erklärung des Unterschiedes
sohon die amerikanische Nationaldevise Zeit ist
Geld" zu Hilfe nehmen, und ausserdem, die amerikanische

Charaktereigenschaft, bei geschäftlichen
Unternehmungen grossor und kleiner Art an Botriobsspeseii
nicht zu sparen.

Die Hausschlange. Die in Brasilien
ausserordentlich lästige Rattenplage wird dort duroh ein
merkwürdiges Haustier bekämpft, das mit bestem
Erfolg die Stelle unserer Hauskatze vertritt. Es ist
die Giboea, eine Art kleine Boa, von etwa 4 m
Länge und der Dicke eines Armes. Dieses durchaus
unschädliche, vielmehr hochnützliche Tier, wird z. B.
auf den Märkten von Rio de Janeiro, Pornam-
bueo und Bahia für 4 5 Mark verkauft und findet
stets Abnehmer. Die Schlange liegt den ganzon Tag
schläfrig im Hausflur; erst bei Eintritt der Nacht
beginnt sie ihre Jagd, gleitet an den Mauern und
Decken entlang und schnellt gesehwind wie der Blitz
auf die Ratten zu, die sie mit tötlicher Sicherheit
ergreift. Sie begnügt sich nicht mit einem Frass,
sondern tötet die schädlichen Nager massenhaft aus
blosser Mordlust. Ihrem Herrn gegenüber wird sie
vollständig zahm und bekundet grosse Anhänglichkeit

an das Haus, das sie fast niemals verlässt, so dass
eine gute Hausschlange für den Besitzer ein wahrer
Schatz ist. In der europäischen Tagespresse ist auf
Grund dieser Nachrichten neuerdings mehrfach
vorgeschlagen worden, doch auch unsere Ringelnatter in
ähnlicher Weise als Mäusevertilgerin im Hause zu
verwenden. Die Ringelnattern haben den Katzen
gegenüber allerdings den grossen Vorzug, dass sie
keine Schmutzerei verursachen, keine nächtlichen
Konzerte veranstalten und der Vogelwelt gegenüber
ungefährlich sind. Die Sache hat nur einen grossen
Haken, nämlich den, dass die Ringelnatter leider
niemals Mäuse frisst, da ihr Sinn nur nach Fröschen
und Molchen steht. Deshalb könnte höchstens die
Aeskulapnatter für uns in Betracht kommen, die
allerdings eine ausgezeichnete Mäusejägerin ist, freilich

auch jungen Vögeln nachstellt, wenn schon
lange nicht in dem Masse wie eine herumstrolchende
Hauskatze.

Ein Hoteldieb, der schon lange gesucht wurde,
ist jetzt in einem Hotel im Zentrum Berlins gefaBSt
worden. Der Hausdiener ging spät abends die Hausilur

ab und sah dabei, dass in der dritten Etago
die Tür eines belegten Zimmers etwas offen stand,
und, wie auf dem Teppich- ein Bein von der Tür
her langsam zurückgezogen wurde. Zunächst glaubte
er, dass der Gast aus dem Bett gefallen sei, als er
aber ganz öffnete und das elektrische Licht
einschaltete, fand er den Gast in tiefem Schlaf im Bett
liegen und einen fremden Mann auf dem Teppich
kriechen. Der Fremde sprang auf und entschuldigte
sich. Ihm sei unwohl geworden und deshalb sei er
vom vierten Stock nach dem dritten heruntergegangen

um die Toilette zu suchen, habe sich aber
in der Tür geirrt. Das klang um so unwahrscheinlicher,

als der vierte Stock ebenso seine Toiletten
hat wie der dritte. Der Eindringling, der tags vorher

als Kaufmann Seeger eingekehrt war und ein
Zimmer im vierten Stock genommen hatte,
entpuppte sich bald als ein gewerbsmässiger Hoteldieb
Karl WinterfeJd aus Herford, der sohon 21 Jahre
Zuchthaus verbüsst hat. Derselbe verbüsste zuletzt
in einem bayerischen Zuchthause eine Strafe von
neun Jahren und wurde erst Mitte Dezember aus
der Anstalt entlassen. Wie Hotelrechnungen und
andere Schriftstücke beweisen, reiste er seitdem von
Stadt zu Stadt und wohnte überall, in München,
Frankfurt a. M., Wiesbaden und Hanover, in den
besten Hotels. Wahrscheinlich hat er auch in den
D-Zügen gestohlen. In einer braunen Segeltuchtasche

mit dem Namen E. Bräuniger fand man unter
anderem noch mehrere Schmucksachen, die ohne
Zweifel gestohlen sind. In Berlin hatte er bereits
in einem anderen Hotel gewohnt und dort, wie er
gesteht, einen Diebstahl verübt,

Geschickte Hoteldiebin. Eine geheimnissvoll
verschleierte Dame bereitet seit einigeu Tagen der
Kriminalpolizei in New-York unangenehme Stunden.
Es ist eine ausserordentlich gewandte und geschickte
Diebin, die die grossen Hotels zum Schauplatz ihrer
Tätigkeit erkoren hat und die jeder Verfolgung sich
bisher auf rätselhafte Weise zu entziehen wusste.
Ja es scheint, dass die verschleierte Dame sich ein
besonderes Vergnügen daraus macht, der Polizei einen
Schabernack zu spielen und sie in ihrem eigenen
Netzè zu fangen. In allen grösseren Hotels schlendern
jetzt Detektivs umher, wandeln durch die Korridore,
sitzen im Lesezimmer; aber auf die verschleierte
Dame scheint die Nähe der Verfolger nur aufreizend
zu wirken, denn merkwürdigerweise verschwinden
immer gerade in den Räumen auf geheimnissvolle
Weise Wertgegenstände, in denen kurz vorher nooh
der Detektiv auf der Lauer lag. Die letzte Leistung
der kühnen Diebin ist die Entwendung einer kostbaren
Louis XV.- Uhr, die sie aus dem Speisesaal des Hotel
Buckingham stahl, ohne bemerkt zu werden. Zwei
Tage später musste eine andere Dame in einem
grossen Hotel die Kühnheit der verschleierten Dame
sohmerzlich bewundern lernen. Sie sass im Schreibzimmer

des Hotels, als eine elegant gekleidete, tief
verschleierte Frau ihr gegenüber auf einem Sessel
Platz nahm. Wenige Augenblicke später vermiaste
dié Dame ihre Brieftasche mit 100 Dollars, die sie beim
Schreiben neben sich auf den Tisch gelegt hatte. Mit
der Brieftasche war natürlich auch die verschleierte
Dame unsichtbar geworden. Immerhin scheint die
kühne Di9bin das Bedürfnis zu fühlen, ihre
Missachtung fremden Eigentums vor der Mitwelt zu
rechtfertigen. Denn am Tage darauf empfing der
Besitzer des betreffenden Hotels ein Paket, in dem
die entwendete Brieftasche leider der Banknoten
entledigt lag, und dabei ein Zettel: Ich habe eine
Vorliebe für schöne Kleider und Juwelen. Ich stahl
diese Brieftasche, da ein Vergleich zwischen der kostbar

gekleideten Besitzerin und mir, die ich in Sorge
lebe, mich nicht befriedigen konnte. Ich muss um
alles kämpfen während sie alles hat. Die Tasche
aber gebe ich gerne zurück." Jeder Tag bringt neue
Meldungen von Hoteldiebstählen, die mit der
verschleierten Üame von New-York in Zusammenhang
gebracht werden.



ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)
l'e 3700 p liefert

t SS Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

Schweizer. Bienenhonig, garantiert äcbt
offeriere ich in Blechkesseln

von 5 kg. inklusive Kessel à Fr. 2.
10-15 kg. 1.95
25-50 1.90

"*¦ franko jeder Post und Bahnstation netto gegen
-Ue4119q Naohnahme. 1300

M. Buchwalter, Bern
Spezialhaus für Bienenhonig.

EL. PAERLI &
BIEL BIENNE

LAUSANNE: Avenue Louis Ruchonnet 3

erstellen unter Garantie für tadelloses Funktionieren

Zentralheizungen
jeden Systems und jeder Grösse.

¦ Warmwasserversorgungen Bäder. ¦
i:o3584n Vorzügliche Referenzen 1263

Hotel-Buchführungen u. Sprachen.
ue946d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (1181)

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer Jules Bitterlin.
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jjj bis zu den grössten Breiten, liefern
¦ ¦ für Dampfmangeln beliebiger Kon-¦¦ struktion und alle Plätterei-Zweoke

[[ Dollfus&Noack,G
Mülhausen Im Elsass.

.m.b.H. ¦¦¦¦¦¦ 1302 Ue 4218 a
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Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&C'E Luzern

d

CHOCOLADEN.
Spezialitäten für Hotels:

la. Cacao und Chocoladenpulver.
Vorzügliches Hotel-Dessert.
Hotel-Dessert-Tabletten in Milch- und Fondant-Chocolade.
Tafel-Chocoladen in allen Qualitäten.
Geschmackvolle Phantasie-Artikel. Ue456ii> 1315

Beurre frais naturel de table et de cuisine,
Fromage Sbrinz gras vieux à râper

fournit régulièrement en qualités supérieures au prix du jour
Otto Amstad à Beckenried (Unterwald).

»Otto« eat néoessaire pour l'adresse. 1208

Orand Prix Exposition Internationale AI Ilari 1906.

Moderne

mit Eis- und Maschinenbetrieb
für

3 Hotels, Sanatorien, Restaurationen etc. |
Einige ausgeführte Anlagen:

llahnhofrestauration

Grd. Hotel St. Gotthard
Hotel Europe

Bellevue-Terminus
Suine
Savoy

Grd. Hotel Miramare
Grd. Hotel Miramare
Grd. Hotel des Palmlers
Ilotel Terminus
N'eues Kasino
Neue Tonhalle
Américain Club

S*a Margherita
Nizza

Bern
St. Gallen

I.uzern
I.andquart
Chur
Luzern

Engelberg
Interlaken

Genna
1295

¦ Herrn J. Rizzi, Comestibles. Davos.
S SehenswertestE Maschinen-Kühlanlage der Schweiz

£ Kühlanlagenbau

j Gersbach & Cie
Zürich I, Bahnhof*. !3

¦ Telephon 3742¦ Telephon 2742.

Sichere, spurlose Vertilgung
jeder Art Ungeziefer, Schwabenkäfer, Mäuse, Wanzen etc.

ist dem verehrlichen Publikum geboten
durch den Unterzeichneten. Ueber-
nehme auf Verlangen alle
Desinfizierungen persönlich und leiste jede
Garantie fttr rasche und gründliche
Ausrottung obigen Ungeziefers. Ganz
besonders ist zu beachten, dass nicht
das geringste an Mobiliar oder an den
Lokalitäten beschmutzt oder beschädigt
wird. Diese Desinfizierungsmethode
ist für Hotel-Besitzer besonders
günstig, da diese Arbeit in der höchsten

Saison von mir ausgeführt werden kann, ohne dass das Hotel-Personal
im geringsten an seiner täglichen Arbeit gestört wird. Unter ginz
bescheidenen Ansprüchen empfiehlt sich der Unterzeichnete. 594
Erstes, seit vierzig Jahren einziges Speziai- Desinfizierung s-

Gesnhäft auf dem Platze Zürich.

il. Egli, Chemiker, Schifflände 20, Zürich I.
Ue 4825 b. früher Mainaustrasse, Zürich V.

Telephon
1544

1324

Wirtcbiircau Zürich.
Offizielles plazteruntjstinreati des kantonalen

nnd Schweiz. VlirteVereins.

33, ZiTelephon Nr. 8758. Telephon Nr. 8758.

Unser Bureau befindet sich seit 1. November Rennweg 33
und wird von Herrn GEEL, früher in Solothurn, geleitet.

Im Interesse einer prompten Erledigung der Anfragen und
zur Vermeidung von Verwechslungen mit anderen Bureaus,
ersuchen wir um genaue Adressenangabe und bei telepbonischen
Anfragen um Angabe der Telephon-Nr. 8758.

Wir empfehlen unser Bureau den Interressenten aufs beste-

Der Vorstand des Vereins der Wirte
1311 (Za 1602 g, jjgg Kantons Zürjchj

l e 3861

J. U/ieland-Passet
TÌÌU5I5

Ueltlinzru/EinE
offen und in Flaschen.

3E3BBE 3

Stahldrahtmatratzen

Eisenmöbelfabrik Emmishofen.

Per Zeitungshalter für die Hall {

praktisch in der Handhabung, {

solid in der Konstruktion,
unverwüstlich im Material,
der beste und billigste von allen. ;
Verlangen Sie Probestück mit
Angabe des gewünsohten Formates von E

Keller & Co., Bleicherweg 1 1 Zürich.
(Zà 1672 g) 4476 1313 ;

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

'Ozonateur.
Désinfeeteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Watcr-C losetw. etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses références,

Agent général: Jean Wäffler, 22 Bonld Hélïétiqne, Genève.

1063

Gentraiheizungen für Hotels
Wäschereianlagen für Hotels

Warmwasserbereltungsanlagen fUr Hotels
Closet, Badeeinrichtungen,Auîwaschungsan-
lagen.u Beleuchtungseinrichtungen für Hotels

liefert zu massigen Preisen in bester Ausführung

PaulWeber, Ingénieur, Genève.
1319 Telephon 4336. Ce 1619 b

Gegründet 1842. Telephon 3691.

Monopol I
^m^T for die \

^Ly Schweiz, Elsass-Lothringen, Riviera und Italien \B
\\\T von ^|

B. de Luze & Fils, Bordeaux
Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Schloss Goldenberg
Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.

Régnier, Moser & Collette, Dijon. Manskopf & Söhne, Frankfurt.

Grösstes Lager in allen prima Marken.

"n c ï 99 scota

« Wintrr gleich Varatosi verwii.
i crune der Steine, Fininls des riolies. « »wie Rosten des Eisen».

J SAXOÛEN Iii besonders geeignet nun Trocke.leien feuchter oder
von Salpeicr inüiicricr Winde.

Kein? feuchten Wohnungen mehr " Für Hauit*iltrer eminent wichtig!
i eignet sich Ur alle Anstriche, ist ergiebig, deckt

gut. trocknet schnell und ist vollständig eilt-
frei Kinn jeder Oelfarbe »gesetzt werden.
Anwendung leicht (assi ich

' Senn td a aktt Iirti mm lahnta

HZ!»»

SflXOGEN
Zu haben in Drogerien und Farbengcsclialtcn oder direkt durch die Niederlage

..S. Änderos-Latoltin., St. Gallen..
Vertreter fllr die Kantone St. Gallen, Appenzell, GraubUnden,

Aargau, Thurgau, Schaffhausen, Bern.

MAISON FONDÉE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve dane toni lei boni bfltel suieiei

HORS CONCOURS- (membre du jurj)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Kur - Orchester.
Kleines Stadtorchester in der Schweiz 12 Berufsmusiker

vorzüglich eingespielt mit schönem, grossem Repertoir, sucht
Sommerengagement als Kur -Orchester.

Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 989 R.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL C HATENAY

Propriétaire à Neuchâtel
Marque des hôtels de premier ordre

Dépôt à Paris: Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs,
Dépôt à Londres: J. & R. Mc Cracken, 10 Bush Line, Cannon Street
Dépôt à New-York: Cusenler Company, 400-402 Weet 23"1

1062

EC

Sire at

Leintücher ohne Naht
garantiert Leinen, vorzUgliohe Qualität, fehlerfrei, werden abgegeben
in der Grösse : 160 cm. breit, 225 cm. laug, per Stück Fr. 3.15 ;
160 cm. breit, 250 cm. lang, per Stück Fr. 3.40. Mindestabnahme ein
Probekolli zu 6 Stück geg. Naohnahme versendet frachtfrei (unverzollt) die

Leinenweberei Julius Kantor, Baby bei Nachod, Böhmen.
938 4840 Der Zoll fttr 6 Stück beträgt ca. 3 Fr. P6558

Hotel Verkauf.
jFlottes Geschäft (65 Betten) an der italienischen Riviera,

mit internationaler Kundschaft, Familienverhältnisse halber
sofort unter den günstigsten Bedingungen zu verkaufen.

Offerten unter. Chiffre H 985 R an die Expedition ds. Bl.

|#_ JÄ fQr Hotels, Restaurants
HOCnflGrCIQ u. Private in jeder Grosse. liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant,
Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1830.

Klarastrasse 17 BASEL Klarastrasse 17
üe 4698 b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. 1321



Pilsner-Urquell ita)

1127

irìiincbner Pscnorrbräu
liefert In Fässern und Fluchen

(Uc 16202 p)

CARL HAASE, St. Gallen und Zürich.

Generalvertreter für die Schweiz.

Persil
wäscht schnell, mühelos und billig bei grösster Schonung dar Wäsche I

Alleinige Fabrikanten :

Henkel & Co., Düsseldorf; I
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

HENCO" Henkels Bleich-Soda
Generaldépôh Alberi- Blüms, (2. Basel.

Demandez aux Ateliers pour la Construction d'appareils électriques

Grand Chêne 6.

1291

Prod'hom & Cie.
Successeurs de la Société Anonyme HELDA"

LAUSANNE
leur PRIX-COURANT

Téléphone 4017.

K1512L
pour Calorifères électriques, Réchauds de table et articles
de ouisine. Nickelage, Argentage, Cuivrage etc., exécutés
le plus rapidement possible et aux meilleures conditions.

ZU BEZIEHEN DURCH DIË-BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER HOTEL- BEDARFSARTIKEL- BRANCHE 1076

Prix 1 kg. fr. 8.
Ue 4282 a

14.-, 3 kg. tr. 20. und 6 kg. fr. 38.,
franko contre mandat ou remboursement, 1305

jj Plazierungs-Bureau International" jj
j Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- u. Restaurant- Angestellten g|

in Genf, 8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

in ZUrich, 64 Löwenstrasse 64 gg
Telephon 4101. II

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International." mu
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen tür gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Personal
jedweder Kategorie. Ue4421 a 1312 ¦¦

un ???.?????????????bc od

Hans Hottenroth, Hamburg I, Alsterdamm 10
Bank-Konto : Schweizerischer Bankverein, Zürich.

l'e 4701 b Ab BASEL 1SÎ0

nur durch die Herren Schweizer Grossisten zu beziehen:
Angostura- Bitter von Dr. Siegert & Hijos, allein echt

Canadian Club -Whisky, Hiram Walker & Sons, Ltd.
John Robertson & Son, Ltd., Dundee: Fine old Scotch Whisky.
J. Cederlund's Söner, Stockholm: Genuine Calorie Punsch.

Genussgetränk I. Ranges, eiskalt, ohne Beimischung zu trinken.

Old Tom Gin (Kinahan & Co.) mit der Katze.
ia an DD

9SU

ZIAMPE
ERSTE SCHWEIZER"'
METALLFADENLAMPE"
BIS ZU250VOLT"
CA.70% STROMER5PARÏ1I5

¦i

AKTIEN GESELLSCHAfl ï
G0LDAUX FABRIK
ELEKTR.GLÜHLAMPEN g
SmETALLFÄDEN m *

Lichtanlage §
bestehend aus vierpferd. Benzinmotor

mit Dynamo und kompl.
Schalttafel, passend fiir Hotel,
Karhans, Fabrik etc., mit 100
bis 200 Lampen, äusserst billig,
wegen Vergrösserung zu
verkaufen. Im Betriebe zu besichtigen.

Offerten sub. Chiffre Z L 1911
an die Annoncen - Expedition
RudolfMosse, Zürich. (Za5509)4756

MAISON FONDÉE EN 1829.

MAULER * CIE
MOTI ERS -TRAVE RS S

(Suisse). 2

San Remo.
A louer poni Hôtel - Pension

belle maison en plein midi, situation

centrale,en face dujardin public
et de la promenade, tout près du
grand Etablissement des Bains. 50
ohambres dont 28 au midi et
locaux pour ie service. Jardin.
Facilités de payement et conditions

modérées. S25
S'adresser à Mr. Moreno, Via

Roma 31, San Remo.

Hotel -Verkauf
schön und neu erbaut, mit gutem
Umsatz, an einem oberbayer. See

gelpgen, unter günstigen Bedingungen,

da Besitzer anderen
Unternehmens wegen nicht am Platze
ist. Münchener Ausstellung 1910
und Oberammergauer Passionsspiel
sichern der kommenden Saison
ausnehmend hohen Verdienst.
Selbstinteressenten belieben Offerte zu
richten unter Chiffre Ue 4877 b an die
Annoncen-Exp. Union-Reklame, Bern. 940

In aufblühender Industriestadt
Badens, Eisenbahnknotenpunkt,

HOTEL
mit grossem Saal, 20 Fremdenzimmern,

günstig zu verkaufen.
Sehrgeeignet fürVariété, da solches
am Platze fehlt. Selbstinteressenten
belieben Offerte zu richten unter
Chiffre Ue 4879 b. an die
Annoncen-Expedition Union-Reklame
Bern. 941

1 Suche
nach Schluss der hiesigen
Saison (15. März) für einige
Wochen Anschluss für mein

Ensemble -Orchester
(6-8 Herren); auch für die
Sommermona' e wünsche ich
für meine Kapelle passendes
Engagement. Offerten an:
C. Klinger, Kapellmeister,
Hotel Bären, St. Moritz.

IBerndoFfer Me tal 1waa ren-Fabrik I
¦ - ARTHUR VRIIDD ^ IARTHUR KROPP

BERNDORF, Nieder-Oesterr.

1053

Star versilberte Bestecke und Tatelgeräte

für Hotel- und Privatgebrauch.

Rein-tlickel-KodigesdiiiTe. Hunsttironzen.

Niederlage und Vertretung

für die Schweiz:

1 Schweizerhofquai 1

Englischer Hof"

LUZERN.

Preis-Courant gratis und franKo.¦««¦^¦¦tl
techn. und kaufin. Teil, samt allen Bilanzen und Qeheimbuch, flotel-Korre-
spondenz, Maschinenschreiben (26 Schreibm.), Schönschrubrn, Rundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
uud Hotel Bureauangestsllten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Ei folg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

125' C. A. 0- Gadetnann's Schreib- nnd Handelsschule -k a>

Abt. Hotelkurse. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

: FABRIQUE D'ORFÈVRERIEM
JACOB ËMlllffll

§ Couverts £ Grosse Orfèvrerie s

tf
en métal bla ne, a niente fortement 5

EfflìIM ivi
PRIX MODERES

Spécialité de Çh a riots à Rosb i f.
Ue 40.13 a 1314

Papierwerk 5va" in Villach Gesellschaft m. b. H.

re 47in m empliehlt seine Erzeugnisse als: 1304

Fisch-Platten-Tortenpapiere, Papillomen und Schlögelrosen,
Papierservietten, Bratenspiesse, Konfitüren-Kapseln,

Pappenteller, Taschentrinkbecher aus wasserdichtemPapicr
Obstdekorationen und Obstkörbchen etc. etc.

und steht auf Wunsch mit Offerten und Mustern gratis und
franko gerne zu Diensten.

Vertreter für die Schweiz:
Herr Augustin Josef Haas, Genf, Villa Mon Rêve.

DEmme&KrEbs
BERN

Begründet 1864 ExpOFt Telephon Ho. 1887

Spezialitäten :

Kirschu/asser, Enzian, Reckholder, Trusen,
Absinth, Magenbitter, süsse Liqueurs, diverse
Sirops etc.

Direkter Import
von Cognac, Rhum, Arac, Whisky, Uermouth
di Torino, Malaga, Madère, Sherry, Portwein,
5herry-Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

GHflMPflßr. ER -WEIHE.
1255

Qoldene Medaillen und Diplome:
Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Ben! etc. ue 4822 b



Personal-Änzeiger. I EM I Moniteur du Personnel.
: 5 Mars 1910.

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Oflerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

A««:^ Um unliebsame Verwechs-
¦[ * ^* lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Oflerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Postmarken
werden als Zahlung

nicht mehr angenommen.

Zahlungen in der Schweiz

kostenfrei, per
Postcheck an: Postcheck¬

bureau V85.

Zahlungen im Ausland

Les ite-poste
ne sont plus

acceptés en paiement.

Paiements en Suisse

sans frais, par chèque

postal au Bureau de

chèques postaux V 85.

Paiements à l'étranger

per Mandat. par mandat.

Für Inserate Mitglieder NlchtmltgUeder
bis zu 8 Zeilen 8»»"" *>" "H "nur Chiflri

werden berechnet birichini Admit Schw.fz AuiIim*

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3.50 Fr. 4.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Die Spesen (Ur Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen fUr Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Aide de cuisine (I.). jüngerer, tüchtiger, mit Eintritt am
25. Milrz, gesucht. Geil. Offerten an C. Karinger, Thusis. (227)

Cher de cuisine. Ftlr Berghotel (80 Betten) mit Passanten¬
verkehr wird eister Koch gesucht Saison Pfingsten bis Bettag.

Bewerber nicht unter 30 Jahren, welche Solidität, Fähigkeit
und prima Referenzen besitzen, wollen ihre Offerten mit

Gehaltsansprüchen und notwendigen Unterlagen einsenden. Ch. 93

Chef de réception. Gesucht auf kommende Saison, in ein
Hotel I. Ranges des Engadins, ein tüchtiger, zuverlässiger

Chef de réception (guter Korrespondent). Zeugniskopien, Photo,
Altersangabe und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 228

Chef de reception. Gosucht für grosses Hotel der Zentral-
schwe z: tüchtiger, zuverlässiger, serlliser Chef de reception,

der 4 Hauptspraehen mächtig. Eintritt Mitte Mai. Zeugnisabschriften,

Photo sowie Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 226

Chef de Service. Für grosses Gartenrestaurant einer Stadt
dor Zentralschweiz wird zum 10. Mai ein tüchtiger, nüchterner

Junger Mann als Chef de serviee gesucht. Anmeldungen unter
Beifügung von Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Ch. 164

Demoiselle de bureau. On demande pour de suite une
demoiselle sachant les trois langues, au courant de la comptabilité

d'hôtel, connaissant la dactylographie et si possible la
Bténogniphlo ot pouvant faire la réception. Place à Tannée. Il
est inutile du se présenter sans buunes référenceB. Adresser
copies de certificats et photo et indiquer prétentions à M. Ch. Ge-
nlllard, Grand Hô.el Muveran, Vlllars sur Ollon (Vaud). (211)

Etagengouvernante. Grand HAtel de Londres, Neapel, sucht
auf kommenden Sommer absolut selbstiindige, tUchtige und

sprachenkundige Etagengouvernante. Jahresstelle. Photo und
Zeugnisabschriften erbeten. (1G2)

Gesucht für erstkl. Ilotel im Berner Oberland, per Ende Mai:
Barmald, nette, seriose Tochter, sprachenkundig und mit

dor Zubereitung von American drinks" gut vertraut; ebendaselbst
II. Sekretär per Anfang Juni, junger Mann, mit den
Büreauarbeiten vertraut, englisch sprechend und gut prilsentierend.

Chiffre 188

Gesucht für Sommersaison (15. Juni15 Sept.) ins Parkhotel
Gstaad (M. O. B.) : 1 Sekretärin, der Buchhaltung und

3 Hauptsprachen milchtig, 1 Obersaaltochter, 1 Saaltochter
(englisch verlangt), 1 Saallehrtochter, 2

Zimmermädchen, 1 Kaffeeköchin, 1 KUchenchef. l Aide,
1 Concierge-Conducteur, l Btagenportier, l
Casserolier, I Clätterin, l Wäscherin. 1 Küchenmadchen

oder Abwaschbursche. Nur tüchtiges Personal wolle
sich melden. Offerten mit Zeugniskopien. Photo und
Gehaltsansprüchen orbeten an H. Reuteler, Prop., Gstaad. (209)

Gesucht per 10. Mal bis 1. Oktober, in Hotel I Ranges mit
250 Betten, im Bernoi Oberland : 1 Chef de réceptlon-

Kassier, Schweiz-r, Holter Korrespondent (englisch), 1 Rôtisseur,

per 1. Juni; 1 Chef de rang, per 15. Juni; 1 Carde-
manger, ner 15. Juni ; 2 Btagenportiers, per 20. April ;

1 Hotelschreiner mit eigenem Werkzeug, per sofort. Ch. 21S

Gesucht in Hotel I. Ranges des Berner Oberlandes : Chef
de réception, junge, tüchtige Kraft, drei Hauptspraehen

perfekt sprechond und priina Korrespondent; Sekretar-Kassler,
sprachenkundiger junger Mann. Sommersaison. Eintritt

Mai/Juni nach Uebereinkunft. Referenzen nebst Photo erbeten.
Chiffre 229

Gesucht : 1 tüchtiges Zimmermädchen, deutsch und
franz. sprechend, englisch erwünscht ; ebendaselbst eine durehaus

perfekto Köchin. GeH. Offerten an Pension Villa Rosenegg,
Vitznau. (234)

Gesucht: ein Mädchen zur Resorgung von Hanlgeschäften
und Mlthülfo Im Restaurant, kann sich event. für die Sommersaison

einarbeiten; ein Abwaschmädchen, welchem
Gelegenheit geboten ist, sich im Kochen zu üben; ein Kindermädchen.

Nur ordentliche, brave Mädchen wollen sich melden.
Photo und event. Zeugnisse erbeten. Chiffre 240

/-»esucht In Berghotel des Berner Oberlandes (Sö Betten und
CI Restauration! : junger, tüchtiger, solider Chef de cuisine ;
1 Aide-Volontär; selbständig. Bäcker-Pätissler ; 1 iunne,
spra. honkundige Sekretärin; Saallehrtöchter: 1 Clät-
terln-Lingère ; 1 Btagenportier; l solider Conduc-
teur-Kutscher. Saison JuniSeptember. Zeugnisse und Photo
erbeten. Chiflre 241

Gesucht naoh dem Engadin : 1 sprachenkundige, gewandte
Etagengouvernante; 1 tüchtige, energische Offlce-

MagazTngouvernante ; einige gewandte Saaltöchter.
Saalvolontärinnen und Saallehrtöchter; l Chef de
rang; 1 Zimmerkellner; 1 Kontrolleur welcher der
Kolonialwaren kundig Ist; 1 Kellermeister. Photo und Zeugnis-
.koplen, sowie Alters- und 8prachkenntnisangabe erbeten. Ch. 601

Gesucht auf kommendo Saison, mit Eintritt anfangs Juni, in
ein Berghotel: Sekretärin, sprachenkundig, für

Büreauarbeiten; ferner eine Lingerie- und Economatgouvernante.
Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche erbeten.

Chiffre 983

Gesucht auf nilchsten Sommer, in feines Familienhaus des
Oberengadin: 4ti jüngere, tüchtige Saaltöchter. 2

Zimmermädchen. 1 Courrlerkellnerln, 2 Aides de rang,
4-6 Saalkellner, l Aide d'étage, l Liftier, l
Commissionär. Alles Saison- event. Jahresstellen. Zeugnisabschr.
und Photo erbeten. Chiflre 987

Gesucht ftlr Sommersaison in Berghotel (80 Betten) mit Pas¬
santenverkehr: 1 Wäscher, deutsch sprechend. 1

Oberkellner, 1 Portler-Hausbursche, 2 Officeburschen,
3 Abwäscher, l Kaffeekoch, l Lingère - Büglerin.
1 Saaltochter, 2 Saallehrtöchter. 3 Zimmermädchen,

1 Restauratiònstochter. Gerì. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 96

Gesucht für erstkl. Hotel in Luiern mit grossem Restaurant,
per Sommersaison : mehrere tüchtige Commis de restaurant

und Saalkellner. Ged. Offerten an J. W. D., poste rest
Genua. (97)

Gesucht ins Berner Oberland, in gutes Passantenhotel am
Bahnhof : eine junge, tüchtige und sprachenknndige

Saaltochter ftlr allein und eine junge Restaurationskellnerin.
Zeugnisabschriften. Altersangabe n. Ptoto erbeten. Ch. 98

Gesucht für Hotel I. Ranges an Höhenkurort im Berner Ober¬
land: mehrere Saaltöchter, 1 Restauratiònstochter.

1 Barmaid, mehrere Zimmermädchen. 1 Conducteur,
1 Liftler. 1 jüngerer Concierge, 1 Kaffeeköchin, 1

Oberglätterin. Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 242

Gesucht: 1 Portier-Conducter, tüchtiger Mann im Alter
von 20 bis 30 Jahren. Derselbe hat das Schiff und die Bahn

zu bedienen, sowie am Morgen etwas Hausarbeit zu verrichten.
Ebendaselbst eine Saaltochter von 20 bis 25 Jahren, womöglich

englisch sprechend, für Mitte April. Offerten an Gambero,
Hotel Beau-Séjour, Stresa, Langen6ee (Italien). (256,1

Gesucht fllr grosses Fremdenhotel in Tirol, auf kommende
Saison : FUr die Wuscherei (mit KremdenwHsche) eine Directrice,

Kintritt Ende Mai : eine beatempfohlene Lingère. sowie
einige durchaus gute Feinbüglerinnen. Ferner einige nette
Saaltöchter, für Ende Mai. Mitte bis Ende Juni, sowie ein
Casserolier und ein Silberputzer. Zeugniskopien und
Photo erbeten. Chiffre 124-

Gesucht für Hotel mit 150 Betten an Höhenkurort der Zentral¬
schweiz : tüchtige, sprachenkundige Sekretärin, mit

Kolonnensystem und Korrespondenz durchaus vertraut (1'. Juni);
tUchtige Kaffee- u. Haushaltungsköchin (l.Mai);
kruftiges KQchenmädchen (1. Mai); Keller- und Sllber-
bursche, der auch Gartenarbeit zu besorgen hat (l.Mai);
1 jüngerer Liftler, deutsch und französisch sprechend (1. Juni);
Casserolier (l.Juni); tüchtige Clätterin und mehrere
gewandte Saaltöchter. Zeugniskopien, Photo und Gehaltsanspr.
erbeten. Chiffre 131

Gesucht für Hotel I. Ranges in St. Moritz : 1 Küchengouvernante,
energisch und tüchtig; I. Argentier, Passe-

platier. Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chifire 4

Gouvernante, der deutschen, franz. und englischen Sprache
mächtig, bewandert in Kllehe, Etagen, Lingerie und Service

Uberhaupt, findet zum 20. Mai Stelle in gutes Hotel. Muss imstande
sein, selbständig Reception und Arrangements zu machen und
soll im Bureau mithelfen. Bewerberinnen mit prima Referenzen
wollen sich mit Gehaltsansprüchen melden unter Beilage von
Zeugniskopien, Altersangabe und Photo. Chifire 94

Gouvernante d'étage. Un demande première gouvernante
d'étage. Inutile de faire offres sans de très bonnes références.

S'adresser au Caux Palace Hôtel. (74)

Gouvernante d'étage. Hôtel de premier rang de la Suisse
i française cherche pour le mois d'avril ou mai une gouvernante

d'étage avec certificats de premier rang. Chiara 210

Gouvernante générale demandée par hôtel de montagne
de 50 chambres, ouvert toute l'année (Suisse française). Entrée

de suite. Place à l'année. Envoyer offres avec copies de certificats,

photo ct prétentions. Ohiffre 163

Jardinier, jeune, est demandé pour hôtel de montagne (Suisse
française), pour le 1er mai. Place à l'année. Euvoyer offres

avee copies de certificats et prétentions de salaire. Chiffre 181

Kaffeeköchin die einen grösseren Betrieb selbstilndig ver¬
sehen kann, in dauernde Stellung gesucht. Ohne prima

Referenzen unnütz Bich zu melden. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo unter Chiffre Z. D. 2854 an die Annoncen-
Exped. Rudolf Mosse, ZUrich. (7) Za 6263 4905

K affeeköchin, tüchtige, gesucht. Hoher Lohn.
Chiffre 146

Kassier, tüchtieer, fUr Hotel I. Ranges in St. Moritz gesucht.
Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 185

Kellermeister-Caviste, tüchtiger, seriöser Mann, gesetzten
Alters, findet Jahresstelle. Corso-Restaurant, ZUrich. (72)

Köchin (I.) per 1. April gesucht. Nur Bewerberinnen mit
besten Zeugnissen und Erfahrung in Diätküche mögen sich

melden mit genauen Angaben (anch Gehaltsansprüche): Sanatorium
Dr. Heinshelmer, Baden-Baden. (182)

öchln. Gesucht auf 1. April Bclbstiindige Köchin die die
italienische KUche kennt, nach Zürich. Chiffre 224K

Küchenchef. Gesueht in zwei gute Passantenhotels im
Oberengadin. mit starkem Restaurationsbetrieb, 2 tUchtige,

solide, junge Küchenchefs. Photo, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüche sowie Retourmarke erbeten. Chiffre 75

Mechaniker-Schreiner von Hotel der franz. Schweiz ge¬
sueht. Er hat den Aufzug (Stiegler) sowie alle Maschinen

zu besorgen, ferner alle vorkommenden Reparaturen im Haus ;
sollte auch die Möbelreparaturen versehen. Werkzeug mitbringen.
JahreBStelle. Kost und Logis im Hause. Zeugniskopien und
LohnansprUche erbeten. Chiflre 243

Oberlingere, tllehtlge, zuverlässige, auf kommende Sommer¬
saison gesueht. Weisses Kreuz u. Parkhotel, Pontresina. (184)

On demande pour Grand Hôtel en Savoie plusieurs
sommeliers de salle et commis de restaurant. Gages

40 fr. par mois. Entrée juin et juillet. Adresser offres à l'Hôtel
Alexandra, Nice. (244)

On demande. Le Grand Hôtel de l'Observatoire à St-Cergue de¬
mande pour la saison d'été un Chef de cuisine, connaissant

à fond la cuisine française et ayant travaillé dans maison
de premier ordre, ainsi qu'une bonne gouvernante d'étage
bien recommandée. Adr. les offres à la Direction à St-Cergue. (147)

On demande pour un bon café-restaurant en campagne: une
contrôleuse-caissière, personne énergique et de

confiance, sachant diriger le personnel; ainsi qu'une sommelière.
Envoyer prétentions, certificats et photo. Chiffre 73

Pâtissier und Aide de cuisine, junge Leute die in Table
d'hôte-Hilusern gearbeitet haben. fUr Grado, österr. Seebad,

gesueht. Eintritt 1. Mai. Ausführliche Offerten und Piloto an
ioseph Mullich, zurzeit Via R. Manna 9, Triest. (142)

Saaltöchter. Gesueht in erstkl. Hotel in Oesterreich zwei
junge, tüchtige, italienisch sprechende Töchter, für Saal und

Restaurant. Guter Lohn, eine ReisevergUtung. Eintritt 15. Juni.
Chiffre 225'

Secrétaire serait engagé pour le 1er avril. Connaissance
des langues exigée. Chiffre 187

Secrétaire. On demande un secrétaire parlant les 3 langues
et muni de bonnes références. Adresser les offres sous

..Secrétaire-, poste restante Lausanne Gare. (232)

Secrétaire-caissier. Hôtel en France (saison d'été) cher¬
che un secrétaire-caissier, parlant français et écrivant

couramment anglais et allemand. Si satisfait place à l'année.
Envoyer offies avee prétentions de salaire. Chiffre 212

Sekretär-Kassier (I.), selbständiger Buchhalter, energi¬
scher, im Hotelwesen durehaus erfahrener Mann, guter

Korrespondent, Her Hauptspraehen mHchtig, von Hotel I. Ranges der
franz. Schweiz gesucht. Jahresstelle. Photo, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüche erbeten. Chiflre 231

Sekretär-Kassier, tüchtiger, juneer. der 3 Hauptsprachen
vollkommen milchtig, mit hübscher Handschrift, für Saison in

Berghotel I. Ranges gesucht. Westschweizer bevorzugt. Ch. 230

Sekretär-Volontär gesucht für Hotel I. Ranges in St. Mo¬
ritz. Gelernter Kellner bevorzugt. Zeugnisabschriften und

Photo erbeten. Chiffre 100

Tochter. Gesucht ftlr grösseres Berghotel der Zentralsehweiz
eine seriöse Tochter zur Erlernung des Uouvernantenservice.

Gefi. ausführliche Offerten mit Zeugniskopien und Photo sowie
Angabe bisheriger Tiltigkeit erbeten. Chiffre 132

Wäscher oder Wäscherin, zuverlilssige, tUchtige Leute,
zu baldigem Eintritt in eine grosse Uotelwilscherei gesucht.

Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 183

Zimmermädchen. In mittelgrosses, erstkl. Passantenhotel
wird ein gut empfohlenes, tüchtiges, gesundes und sprachenkundiges

Zimmermildehen, nicht unter 28 Jahren, gesucht. Eintritt
nach Uebereinkunft. Chiffre 183

StellengesuchB^Demandesdeplaces

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Bureaustelle. Junger Oberkellner, der drei Hanptsprachen

mHchtig, mit gnten Kenntnissen der Büreauarbeiten, sucht
Stellung znr weiteren Ausbildung, auf Anfang März. Kleine
Vergütung erwünscht. Chiffre 54

Bureaustelle. Gebildetes Fräulein aus guter Familie, mit
sehr guten Zeugnissen und den Bureauarbeiten vertraut, sucht

auf kommende Saison passende SteUe auf Hotelbureau. Chiffre 80

Bureaustelle. 18jährige Tochter mit Handelsschulbildung.
die deutsch, franz. nnd ein wenig italienisch und engliseh

spricht, sucht Stelle auf ein Hotelbureau. Chiffre 136

ureauvolontär. williger JUngling, welcher Im Herbst die
Hotelsehule besuchen will, wünscht Saisonstelle. Chiffre 22B

Bureauvolontär. kanfm. gebildeter junger Mann, 2î Jahre,
mit einigen Kenntnissen der franz., italienischen u englischen

Sprache, sueht Position in Hotel, wo ihm Gelegenheit geboten
wird, sich gute Kachkenntnisse anzueignen, und sieh in der
französischen Sprache auszubilden. Chiffre 58

Bureauvolontärin. Junge Toehter, der vier Hauptspraehen
in Wort und Schrift milchtig, Masehinenschreiberin, sucht

Volontärstelle auf ein Hotelbureau. Chiffre 158

Chef de réception - Buchhalter - Kassier, 27 Jahre,
Schweizer, 4 Sprachen, Maschinenschreiber -Stenograph, mit

vorzüglichen Referenzen und mit dem Hotelwesen in jeder
Beziehung vollkommen vertraut, sucht feste Stelle. Gefl. Offerten
an R. E., Gotthardstr. 62, ZUrich. (177)

Chef de réception-Secrétaire, Suisse français, 30 ans,
connaissant à fond la comptabilité et le serviee. apte à diriger

hôtel, parlant et correspondant en anglais, allemand, français
et espagnol, références de premier ordre, demande plaee de saison

Chiffre 193
-spagno.,

ou à l'année. Disponible de suite.

Chef de réception-Sekretâr. 23 Jahre, Schweizer, der
Hauptspraehen in Wort und Schrift milchtig, mit sämtlichen

Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 25

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer. 26 J.,
Hotelierssohn, der vier Hauptspraehen in Wort nnd Schrift

milchtig, mit prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 89

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Sehweizer, tüch¬
tiger, energischer Fachmann, der 4 Hauptspraehen in Wort

und Schrift vol kommen mächtig, mit nur prima Referenzen, sucht
Engagement per sofort oder später. Chiffre 257

Directrice. Dame (veuve) Suisse, au courant de tous les
travaux, connaissant à fond l'hôtel, bureau, réception, anglais,

français, allemand, désire situation dans bonne maison, à partir
de mai, soit comme gérante ou à côté d'un directeur. Excellentes
références. Ecrire à Mme. Paulet, Pension Clairette, Menton (Alpes-
Maritimes). (43)

Direktion event. Empfangsstelle sucht per FrUhjahr
Deutschschweizer, Mitte Dreissiger. Bewerber ist Beit vier

Jahren in Frankreich in gleichen Eigenschaften tätig. TUchtige,
energische Kraft, 3 Hauptspraehen perfekt, bestens empfohlen.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre l. S. 368
an die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, ZUrich. (468) Za 1522 g

Direktor. Best empfohlener, im Hotelwesen durchaus erfah¬
rener Fachmann, mit internationalen Beziehungen, sucht Stelle

als Direktor, Chef de réception, Kassier oder als Chef de Service
in grossem Hotel. Eintritt naeh Uebereinkunft. Gefl. Offerten an
W. M. 2443, Union-Réclame, Lausanne. (9) C 219^ L

Direktor -Chéf de réception-Sekretâr-Kassier,
34 Jahre, Schweizer, mit langjährigen Erfahrungen in der

Hotelbranche, in den 4 Sprachen perfekt, sucht Engagement per
sofort. Prima Referenzen. Chiffre 258

Secrétaire. Suisse français, 24 ans, sorti récemment de.
l'Ecole de commerce, parlant allemand et anglais, ayant déjà

travaillé pendant plusieurs années dans les hôtels, cherche engagement,

si possible à l'année, évent. comme volontaire. Excellentes
références à disposition. S'adresser à Kolly Alfred, 23, Rue de
Turenne 4me, Pails. (194)

Secrétaire. Dame présentant bien, ayant beaucoup voyagé,
parlant parfaitement allemand et anglais, possédant toutes

les connaissances commerciales, eherche, afin d'apprendre le
français, plaee de début dans hôtel à Montreux ou en Suisse
française. S'adresser à Mlle. Radloff, Pensfon Martel, Rue Ami
Lullin 3, Genève. (3) He 11332 X 4861

Secrétaire-caissier, deutsch, franz., italienisch und ziem¬
lich engliseh sprechend, sueht Saisonstelle anf 1. Juni. Gefl.

Offerten sub T. 1063 0. an Haasenstein & Vogler, Lugano. (496) 4747

Secrétaire-caissier, jeune et actif, parlant français, anglais
et allemand, connaissant à fond la comptabilité, cherche placée

dans hôtel de premier ordre. Prétentions modestes. Chiffre 202

Sekretär, BUndner, der deutsehen, franz. und englischen
Sprache mächtig, in allen Bureauarbeiten bewandert, mit

prima Referenzen, sucht Saisonstelle. Chiffre 217

Sekretär. Junger, kaufm. gebildeter Mann, deutsche und
franz. Korrespondenz, mit guten Vorkenntnissen des Italienischen

und Englischen, sucht Stelle als Sekretär event. Volontär,
ins Tessin oder Italien. Chiffre 245

Sekretär (II.), junger, solider Mann, sucht auf kommende
Saison Stelle in gut renommiertem Hause. WUrde unter

günstigen Bedingungen auch Sekretär-Volontilrstelle annehmen.
Chiffre 79

Sekretär, gelernter Koch, 22 Jahre alt, gut repräsentierend,
deutsch, franz. und englisch sprechend, zurzeit an der Wiede-

mann'schen Handelsschule (Halbjahreskurs), sucht Stelle unter
bescheidenen Ansprüchen. Frei ab 1. April. Chiffre 69

Sekretär. Schweizer, 20 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig,
mit guten Kenntnissen im Italienischen, in allen Bureauarbeiten

bewandert, sucht Engagement fUr April und Mai, Schweiz
oder Ausland. Referenzen nur erstkl. Hiluser z. D. Chiffre 113

Sekretär, junger Sehweizer, gewesener Kellner, Absolvent
einer Hotelfaehsehule, gegenwärtig in erstkl. Haus, deutsch,

franz., italienisch und ziemlich engliseh sprechend, sucht Stelle.
Frei ab 31 März. Chiffre 966

Sekretär, im Hotelfach durehaus erfahren, sucht auf Früh¬
lings- oder Sommersaison Engagement. Bewerber. ist 23 jährig,

Maschinenschreiber. der 3 Hauptsprachen mächtig und im
Besitze vonjprima Referenzen. Chiflre 33

Sekretär-Kassier, erfahrener, rUstiger und unverheirateter
Deutschschweizer, wUnscht Jahresstelle. Bleibende angenehme

Stellung wird hohem Salilr vorgezogen. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Eintritt nach Belieben. Chiffre 102

Sekretärin, junge Deutsche, aus feiner Familie, Absolv. der
Handelsschule und 2 Jahre in kaufm. Bureau tätig gewesen,

sucht Stelle in erstkl. Ho'el (franz. Schweiz bevorzugt), per 1. April
oder nach Uebereinkunft Gute Kenntnisse im Französischen.
Gefl. Offerten an A. Herrmann. Ugnères (Neuchâtel). (953)

Sekretärin. Seriöses Frilulein, der deutschen, franz. und
englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit sämtl.

Bureauarbeiten, Stenographie und Maschinenschreiben bewandert,
sucht passendes Engagement. Chfffre 26

Sekretärin. Junge, gebildete Tochter, der 3 Hauptspraehen
mächtig, im Hotelwesen durchaus bewandert, gegenwärtig in

erstkl. Haus an bekanntem Wintersportplatz der Westschweiz
tiltig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre III

Sekretärin. Junge, seriöse Toehter. Absolventin von Frei's
Hotelschule, deutsch, franz. und englisch sprechend, mit dem

Kolonnensystem venraut, sueht Stelle auf Frllhling, in fein
Hotelbureau. Gute Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffre 137

Sekretärin. Junge, sprachenkundige, in allen Bureaubeiten
durchaus tUchtige Toehter, sueht baldmöglichst Stelle als

Buchhalterin-Sekretärin. Jaliressteile bevorzugt. Zeugnisse und
Referenzen zn Diensten. Chiffre 204

Sekretärin, Absolventin der stildt. Handelsschule München,
seit 5 Jahren in kaufmännischer Administration tiltig, in

Buchführung, Korrespondenz deutsch, franz., engl.), Stenographie,
Maschinenschreiben und allen Bureauarbeiten bewandert, sucht
Sommersaisonstellung in gutem Hause. Gefl. Offerten an 0. Börner,
Promenade des Anglais, Nizza. (178)

Sekretärin, durchaus tüchtige, Spraehenkenntnisse besitzend,
mit allen vorkommenden Bureauarbeiten und der Réception

vertraut, sucht Saisonstelle. Chiffre 155

Sekretärin-Buchhalterin, tüchtig und erfahren, bilanz¬
sicher, die 3 Hauptspraehen beherrschend, sucht Stelle.

Chiffre 172

Sekretärln-Kasslerln. Fräulein, gut präsentierend, wel¬
ches wählend Jahren die Kassenstelle eines allerersten

Geschäftes bekleidet hat, in Buchhaltung, Stenographie u. Maschinenschreiben

bewandert ist, perfekt franz. spricht und korrespondiert,
sucht entsprechende Stelle in Hotelbureau an Kurort. Chiffre 233

Sekretärin-Volontärin. Junge Toehter, Absolventin einer
Handelsschule, gewandt im Saalserviee, sucht auf kommende

Saison Stelle. Zeugnisse und seriöse Referenzen z. D. Ch. 145

Volontärstelle fUr die Frühjahrssaison in ein kleineres
Ilotel sucht tüchtiger junger Mann, der eine Hotelfaehsehule

besucht hat nnd mit dem Kolonnensystem, Korrespondenz,
Maschinenschreiben gut vertraut ist. perfekt italienisch, französisch,
deutsch und etwas englisch. Bescheidene Ansprüche. Offerten
unter Chiffre Lc 1115 Z an Haasenstein & Vogler, ZUrich. (4) 4871
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Chef de rang, 21 Jahre, der drei Hauptspraehen mächtig,

mit guten Zeugnissen und Referenzen aus I. Häusern, sucht
per sofort oder Saison Stelle in erstkl. Hause. Chiffre 90

Chef de service-Oberkellner-Sekretär. Schweizer,
34 Jahre, militärfrei, gut präsentierend, sprachenkundig, in

Réception und Serviee tUchtig, sucht passendes Engagement per
Bofort oder Saison. Chiffre 201

ellnerlehrling. 16jähriger JUngling sucht Kellnerlehr-
Btelle in Hotel der franz. Sehweiz oder Frankreich. Ch. 53K

Maitre d'hötel, parlant 4 langues, présentant bien, 30 ans,
cherche place pour la saison d été. Certificats et références

der 1er ordre à disposition. S'adresser à Pierre Bergami, Grand
Hôtel West-End, San Remo. (105)

Maître d'hôtel, parlant 4 langues, présentant bien, 30 ans,
cherche place pour la saison d'été. Actuellement pour la

2nd saison au Grand Hôtel Astoria. Certificats, références et
photo à disposition. Adresser les offres à Ramolno Antoine, Hôtel
Astoria, Nice. (15)

Oberkellner, Oesterreicher, 31 Jahre, der 3 'Hauptspraehen
mächtig, ziemlich italienisch, mit der Buchführung bekannt,

sucht baldiges Engagement. War schon viele Sommer in der
Sehweiz, im Winter in Monte-Carlo tätig. Würde auch JahresBtelle

annehmen. Chiffre 110

Oberkellner, Schweizer, 25 Jahre, der vier Sprachen mäch¬
tig, mit guten Bureaukenntnissen, zurzeit in mittlerem Hause

des Engadins tätig, sucht vom 20. März bis Anfang Mai passende
Stelle in Saal, Restaurant oder Bureau. Bescheidene Anspräche.

Chiftre 136

Oberkellner, seit mehreren Jahren in gleicher Stellung tätig
wünscht sich zu verändern, würde anch mit seiner geschäftskundigen

Frau die Leitung eines kleineren Hotels oder Pension
Ubernehmen. Chitfre 152

Oberkellner, tUchtig, gewandt, Service- und sprachenkundig,
mit Bureauarbeit vertraut, sueht Saison- oder Jahresengagement.

Chiffre 173

Oberkellner. 30 Jahre, welcher die letzten 4 Sommersaisons
in Hotel allerersten Ranges am Vierwaldstättersee tätig war,

und auch nächste Saison wieder dorthin zurückgeht, sucht bis
Anfang Juni passendes Engagement. Chiffre 253

Obersaaltochter, gewandt im Service, drei Hauptspraehen
sprechend, sucht Stelle auf Ende April oder 1. Mai.

Passantenhotel, wo sie auch das Bureau zu besorgen hätte, bevorzugt.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chifire 189

Obersaaltochter. Toehter gesetzten Alters, perfekt deutsch'
franz. und englisch sprechend, im Hotelfach tUchtig, sucht

für Sommersaison Engagement als Obersaaltochter in besserem
Hotel. Eintritt Mai. Chiffre 86

Restauratiònstochter. Junge, nette Tochter (mit Tracht),
tüchtig und flink im Service, deutseh, franz. und etwas

englisch sprechend, sucht auf kommende Saison Stelle in gangbare,
feine Restauration. Photo sowie prima Referenzen z. D. Ch. 77

Restauratiònstochter, der 4 Hanptsprachen mächtig, im
Restaurations- sowie Saalservice tüchtig, sucht auf kommende

Saison Stelle. Gefl. Offerten unter Chiffre V. Ly. 2468 postlagernd
Luzern. (150)

Restauratiònstochter, im Service durchaus bewandert, im
Verkehr mit Fremden gewandt, sucht Engagement fUr Sommersaison.

Zeugnisse und Photo, zu Diensten. Chiffre 252

Restauratiònstochter, 20 Jahre, deutsch und franz. spre¬
chend, im Saal- und Restaurationsserviee erfahren, sucht

Stelle in besseres Restaurant oder Café, Basel, Luzern oder
St. üallen bevorzugt. Chiffre 191

Restauratiònstochter, im Service tUchtig, der Haupt¬
spraehen mächtig, sucht per sofort SteUe in Hotel oder grösseres

Restaurant. Gute Referenzen. Chiffre 203

Restauratiònstochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht
Stelle. Gute Zeugnisse. Chiffre 237

Restaurationstöchter. 2 Schwestern, im feinen Service
durchaus bewandert, der 4 Hauptspraehen mächtig, mit guten

Zeugnissen, suchen Engagement auf kommende Saison für Salle
â part oder Terrasse. Chiffre 235

Saaltochter (I.). Einfache, im Saal- und Restaurationsser¬
viee gewandte Toehter aus guter Familie, wünscht Stelle in

gutes Hotel oder Pension. Chiffre 206

Saaltochter (I.), ernste, tUchtige, der vier Hauptsprachen
ilics-end mäehtig, sucht St Ue für kommende Saison. Prima

Zeugnisse und Photo zur Verfügung. Chiffre 170

Saalvolontärin, junge, brave Toehter, sucht Stelle.
Chiffre 182

Serviertochter. Junge Tochter, 4 Spraehen mächtig, Bucht
für kommende Saison SteUung als Restaurations- event. erste

Saaltochter. Offerten unter Chiffre H 395 U an Haasenstein & Vogler,
Biel. (6)

Serviertochter, gesetzten Alters, tüchtig im Service, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle fUr kommende SxiBon.

Eintritt Juni oder Juli. Gute Zeugnisse. Chiffre 139

Volontaire-Fille de salle. Jeune fille, Suissesse alle¬
mande, 211 ans, sérieuse, parlant les deux langues, eherche

place de Volontaire-fille de salle, de préférence dans la Suisse
française ou Savoie. S'adresser à Ida Winter, Route de Chêne 12 (.IV),
Genève. (243)
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Aide de cuisine. Jeune homme, âgé de 20 ans. Hollandais,
ayant fait son apprentissage dans une maison bien notée à

La Haye, actuellement aide de cuisine au Victoria-Hôtel, établissement

de premier ordre à Amsterdam, cherche place comme
aide de cuisine dans un grand hôtel suisse vers le 1er avril ou
mai. S'adresser sous les initiales 1. C. K. chez H. C. Delsman, librairie,

Huidenstraat 14, Amsterdam. (497) H. 4,16.')4 4.49

CMief de Cuisine, 32 ans. ayant travaillé dans maisons de

j 1er ordre, cherche plaee d'été avec brigade dans bonne maison.
Bons certificats. Chiffre 64

Chef de cuisine. Français, 36 ans, libre du 1er mai, tra¬
vaillant sur le lit' oral depuis de nombreuses années dans

Hotel de 1er ordre, cherche place d'été dans hôtel de 1er ordre.
Bonnes références. Chiffre 48

Chef de cuisine, âgé de 32 ans, ayant travaiUé en Suisse
et à l'étranger, cherche place pour saison ou à l'année dans

maison de 1er ordre. Certificats et pnoto à disposition. Ch. 51

Chef de cuisine, expérimenté, actuellement à Tunis, cherche
piaci de saison d'été dans bonne maison de lime ordre. Sslair

9001000 fr. Chiffre 128

Chef de cuisine, 35 ans, connaissant toutes les parties et
avant travaillé dans maisons de premier ordre, cherche place

avec brigade. Ecrire sous, chiffre 366 poste restante Caux sur Mon-
treux. (864)

Chef de cuisine, 15 saisons dans ln même maison de prem.
ordre, établi eomme restaurateur à Nice, cherche place pour

la saison d'été. Offres à M. Abbé, Restaurant du Petit Gourmet,
6, Rue St-Siagre, Nice. (875)

Chef de cuisine, Tessinois, 38 ans, très capable, connaissant
pâtisserie et entremets, parlant deux langues, dernière place

5 saisons, cherche place pour de suite ou le 10 mars. Photo et
certificats à disposition. Chiffre 327

Chef de Cuisine, 38 Jahre, tüchtig, sparsam und nüchtern,
mit ruhigem Charakter, sucht Saisonstelle in besseres Hotel.

Chiffre 948

Chef de Cuisine, 36 ans, muni de références de maisons de
1er ordre, connaissant toutes les parties, eherche engagement

pour courant avril ou mai dans maison de 1er ordre. Références
a disposition. Chiffre 20

Chef de cuisine, français, 40 ans, sérieux, très capable,
parlant les langues, connaissant la restauration à fond, ayant

travaillé dans premières maisons (Allemagne, Suisse, Autriche
Egypte, Riviera), cherehe engagement. Adresser les offres a.
C. Dèzarménien, 112, Boulevard Gambetta, Nice. (255)

Chef de cuisine, junger Italiener, in jeder Branche ausge¬
bildet und in verschiedenen Hotels mit grösster Zufriedenheit

selbständig tätig gewesen, mit besten Zeugnissen, sueht Sommer-
steUe. Seit 4 Winter im gleichen Hotel. Gefl. Offerten an Emilio
dl Franco, Hotel u. Pension Panormus, Palermo. (167)

Chef de Cuisine, junger, tüchtiger, der znr Sommersaison
in gutes Haus engagiert ist, sucht bis Mitte Mai Aushilfsstelle.

Chiffre 205

Chet de cuisine-administrateur, économe, muni de ré¬
férenees de prem. ordre, cherehe place de suite pour la saison

ou à l'année. Chiffre 154

Chef de partie cherche engagement comme saucier pour la
saison d'été dans bonne maison, excellents certificats à

disposition. S'adresser à Da»ld Jaccaud, chef-garde-manger, Grand
Hôtel de Russie, à Rome. (47)

Chef-Pâtissier, 27 Jahre. franz. und engliseh sprechend,
sncht Stellung per sofort. Gefl. Offerten an K. Lohrer, Pâtissier,

Schützenstr. 8, Konstanz (Baden) (199)



Cuisinier, jeune, eherehe place d'année comme chef ou aide
dans la Suisse française où il pourrait apprendre la langue

française. Bons certificats. Oflres a G. Leuch, Brjhlpl. 6, Berne. (103)

Gouvernante d'économat cherche place ponr la saison
prochaine ou à l'année, dans la Suisse française. Chiffre 197

expérimentée,
le laGouvernante d'économat. Demoiselle

cherche place pour économat, magasin ou aide de la maitresse
de maison. Bonnes références. Chiffre 251

KOCh, 23 Jahre, gelernter Pâtissier der schon selbständig ge¬
arbeitet hat. sucht per sofort oder nach Uebereinkunft

passendes Engagement. Würde auch Stelle für allein in kleineres
Haus annehmen. Prima Zeugnisse. Chiffre 221

KOCh (I.), Schweizer, der bereits in Hotel I. Ranges als Entre¬
metier, sowie Pâtissier tiltig war, mit guten Zeugnissen, sucht

Stelle zur weiteren Ausbildung als Rôtisseur oder Commis-Saucier
per sofort. Kein Lohn verlangt. Chiffre 247

KOCh, junger, selbständiger, gelernter Pâtissier, sucht Srelle
auf 15. Milrz oder spater naeh der franz. Sehweiz. Gute

Zeugnisse. Chiffre 76

KOChlehrling. JUngling mit Sekundarschulbildung sucht
Lehrstelle. Gefl. Offerten an Frau Huber, Metzgerei Altnau. (207)

KOChlehrling. Krilftiger JUngling. IG Jahre, deutsch und
fra z. sprechend, sucht Stelle als Kochlehrliog. Kfinnte

sofort eintreten. Chiffre 174

KOChlehrling. JUngling mit Sekundarschulbildung, intelli-
gei t und stark, wUnscht Stelle als Koehlehrling, in nur gutes

Hotel Offerten mit Bedingungen sub Chiffre H 369 U an Haasenstein

& Vogler, Biel. (5)

Kochlehrstelle gesueht für jungen Mann, der auf Ostern
d>-r Schule entlassen wird. Geü. Offerten an A. Doppler, Baden

(Kt. Aargau). (66)

l/ochlehrtochter. Tochter aus gut bürgerlicher Familie,
(S 2.Ï Jahre sehr arbeitsam und gelehrig, sucht zur Erlernung
der feineren Kdehe Lehrstelle in besseres Hotel oder feines
erstklassiges Restaurant, zu möglichst baldigem Eintritt, bei mässigem

Lohn. Chiflre 216

Kochvolontär, gelernter Pati»sier, mit guten Kenntnissen
im Kocbfache, während der letzten Saison als Volontilr tätig

gewesen, sueht auf 15. März Stelle zur Ausbildung in gutes Haus.
Gefl. Offenen an W. H Küchenchef, Ku haus Weissenstein, Solothurn.

t222)

KOChvolontalr-Stelle gesucht für jungen Mann welch-r
seine Lel.rzelt als Koch bestanden Gefl. Offerten an Hotel

Storchen, Heris.au. (123)

Köchln bestandenen Alters, sueht Saison- oder Jahresstelle in
Hotel-Peusion oder Kurhaus. Chiffre 200

Küchenchef, solider, flinker Arbeiter, guter Restaurateur,
sueht per sofort passende Stelle. Chiffre 223

KUchenchef, tüchtiger, solider, suoht Saisonstelle. Derselbe
ist iu hniremets und Patisserie bewandert. Gute Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chifire 127

Küchenchef, tüchtiger, zurzeit in Nizza, mit guten Zeugnis¬
sen und Referenzen, sucht Stellung für kommende Saison.

Chiffre 42
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Etagen-Couvernante, sprachkundige, mit Empfehlungen

von ersten Häusern, sucht passendes Engagement. Chiffre 81

?"tagengouvernante, tüchtige, seriöse, der vier Haupt-
L_ spraehen mächtig, sucht Sai-onstelle in feines erstklassiges
Haus. Photo und Zeugnisse zu Diemiten. Cliiffre 82

Etagengouvernante. der Hauptspraehen mächtig, mit gu¬
ten Zeugnissen und Referenzen, seit mehreren Jahren im

Fach tätig, sueht Stelle. GeH. Oflerten an Mme. J. Welssmann, Villa
Harvey, Parc Impérial, Nice. (92)

r~ tagenportier. 58 Jahre, deutseh, franz. und italienisch spre-1_ ehend, sucht Stelle in grösseres Haus, auf April oder 1.- Mai.
Chiffre 175

Femme de chambre. Personne expérimentée, 3 langues,
munie de très bons certificats, cherche pour la saison ou à

l'année placa de lemme de chambre dans hôtel de 1er rang ouSanatorium Chilïre 46

Glätterin (I.) junge, tüchtige, sucht Saisonstelle. Gefl. Offerten
an Mina Grossenbacher, Lengnau bei Baden (Kt Aargau). (62)

Glätterin (I.), tUchtige, sueht Engagement. Eintritt Ende
Juni event. früher. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 220

Glätterinnen, zwei, tüchtige, suchen gute Stellen auf Monat
Mai nach Frankreich. Chiffre 134

Gouvernante d'étage, gesetzten Alters, im Hotelwesen
bewandert, sprachenkundig, sueht îitelle, event. in Lingerie

Chiffre 118

Gouvernante d'étage, im Hotelwesen bewandert, der vier
Hauptspraehen mäehtig, sucht Sommer- oder Jahresstelle,

event. als Gouvernante générale. Chifire 153

Lingère (I.), gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen, im
Nähen und Bügeln gewandt, sucht Stelle zu baluigem

Eintritt. Chiffre 159

Lingère (I.), gewandte, im Hotelfache tüchtige, sueht Stelle.
Chiffre 168

Lingère (I.), erfahrene, sucht fur baldmöglichst JahressteUe
in erstklassigem Hause. Chifire 70
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Concierge, 29 Jahre, Grösse 1.74 m., präsentabel. der vier
Hauptspraehen mächtig, mit guten Referenzen beatbekannter,

grosser, allererster Häuser, tüchtig und an streng exakte,
gewissenhafte Diensterfüllung gewohnt, mit guten Umgangsformen.
sueht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 68

Concierge. Erfahrener, zuverlässiger Mann, vier Sprachen
mächtig, sueht Stelle auf kommende Saison in Haus mit

80100 Zimmern. Priina Zeugnisse. Chiffre 976

Concierge, 34 Jahre, Grösse 1,80 m., der vier Hauptspraehen
mäehtig, tüchtig und gewissenhaft, mit prima Zeugnissen Uber

langjährige Tätigkeit in erstkl. Hotels der Sehweiz und des
Auslandes, sueht baldiges Engagement. Chiffre 8-

ingère-Couvernante sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 6

0berglätterln, tüchtige, sucht Stelle für kommende Saison
in erstklassiges Hotel. Chiffre 101

tüchtiges, gewandtes, sucht Stelle fUr
Chiffre 49

rimmermädChen,
kommende Saison.

Küchenchef und Saucier, tUchtige Kräfte, welche in nur
1. Häusern tätig waren, mit prima Zeugnissen, suchen auf

kommende Saison Stellen in I. Hause. GeH. Offerten an Leon
Müller, per Adresse Th. Breitmeyer, Hoftraiteur, Stuttgart, Keppler
Strasse .2. (218)

Officegouvernante. Tochter aus guter Familie, mit besten
Referenzen, sueht baldmöglichst VertrauenssteUe als Oftiee-

und Economatgouvernante in HauB I. Ranges. Jahresst Ue bevorzugt.

Chiffre 190

Office- oder KUchengouvernante, im Hotelfache durch¬
aus erfahrene Tochter gesetzten Alters, mit prima Referenzen,

sucht Stelle. Jahresstelle in grossem Hause vorgezogen. Ch. 179

Pâtissier, 29 ans, Suisse, capable, certificats et références
des prem hotels de I ondres, de France et d'F.gypte, cherehe

courte saison d'été de 2'/ti mois. Ecrire en donnant conditions à
A. Reuter, pâtissier, Savoy Palace Hôtel, Alexandrie (Egyptei. (901)

Zimmermädchen, zwei, suchen Saison oder Jahresstellen,
womöglich zusammen. Zeugnisse und Photo zu D. Chiffre 57

Zimmermädchen. Junges, kräftiges Mildchen, 23 Jahre alt,
deutsch, französisch und etwas italienisch sprechend, sucht

Stelle auf kommende Sommersaison. Zeugnisse und Photo zu
DienstejK Chiffre 141

Zimmermädchen, tüchtiges, sueht Stelle in besseres Hotel.
Chiffre 144

Zimmerkellner, 25 Jahre, Sehweizer, der 3 Hauptspraehen
mächtig, im Besitze von prima Zeugnissen von nur erstkl.

Häusern, sueht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt event. Ende
März. Chiflre 180

Zimmermädchen, deutsch, franz. und italienisch sprechend,
sucht Frühjahrssaisonstelle an den Italienischen Seen oder

Lugano. Eintritt Anfang April. Chiflre 176

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle in gutes Passantenhotel. Gute Zeugnisse.

Chiffre 238

Zimmermädchen, seriöse, junge Toehter, sucht Stelle für
kommende Sommersaisou, iu besseres Hotel der französischen

Schweiz. Chiflre 236

Zimmermädchen, gewandt und sprachenkundig. sucht per
sofort Stelle in besseres Hotel. Chiffre 249

r.oncierge. 30 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig, suchtO raison- oder Jahresstelle zu baldigem Eintritt. Offerten unter
Chiffre Kc 1169 Z an Haasenstein & Vogler, ZUrich. (8) 491U

Concierge, Sehweizer, 34 Jahre, der 3 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit besten Referenzen, sucht Stelle auf kommende

Sommersaison. Gefl. Oflerten an S. Buschi, Concierge, Hôtel Rivoir
Nice. (195)

Concierge oder Concierge-Conducteur, 29 Jahre alt,
tüchtig, mit guten Zeugnissen, die 4 Hauptspraehen sprechend,

zurzeit noch in SteUung in erstkl. Hotel in Italien, sueht Engagement
für die Sommersaison. Chiffre 67

Concierge-Conducteur, 34 Jahre, sprachenkundig, tüch¬
tig und zuverlässig, mit guten Zeugnissen und Referenzen,

sucht SaisonsteUe. Eintritt sofurt. Chiffre 214

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 25 Jahre, militär¬
frei, der 3 Hauptspraehen voUkommen mächtig, sucht Kngagement

auf nächsten sommer. Prima Zeugnisse und Photo zu
Dienstem Chiffre 196

Concierge-Conducteur. 26 Jahre, mit prima Zeugnissen,
der Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, sueht pas-

seudes Engagement. Chiffre 13

Conducteur, sérieux, 32 ans, cherche place dans hôtel dc
premier ordre. Bonnes références. Chiffre 133

Conducteur sucht Engagemeut für kommende Saison, am
liebsten ins Ausland. Eintritt sofort. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. GeH. Offerten an F. Ebner, Kirchdorf (Aargau). (246)

Liltier, 23 Jahre, deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht
SteUe in grösseres Hotel. Zeuguiskopicn und Pkotu zur

Verfügung. Chiffre 169

I iftier oder Aide Concierge-Conducteur, Araber, flotte
l_ Erscheinung, deutsch, franz. und italienisch sprechend, gute
Vorkenntnisse im Englischen, sucht SteUe in grosses Haus. Kann
auch servieren und wird best ns empfohlen. Photographie zu
Diensten. Auskunft und Angebote durch Dhektor HUgl, Savoy Hotel,
Assouan (Ober-Aegypteu). (93)

Liftier oder Commissionär. Junger Mann, deutsch uud
franz. sprechend, sucht otelle in Hotel als Liftier oder Cum-

liiiaslonilr. Offerten an A. Schiarii. Hotel des Alpes, Luzern. (491)

Portler, 28 Jahre, deutsch, franz. und engliseh sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle, event. als Portier-Conducteur.

Eintritt nach Uebereinkunft. Gert. Offerten an A. C, chez
M. Steffen, Concierge, Villa Quiaisana. Montreux. (160)

Portier, tüchtiger, deutsch und franz. sprechend, sucht per
sofort Engagemeut für Etage oder allein. Zeugnisse und

Photo zu Diensten. Chitire 198

Qortier, deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Saison-
I oder Jahresstelle, event. als Portier-Cunducteur, auf März
April. Chiffre 166

Qortier-Concierge oder Conducteur, gewandter, tllch-" tiger, zuverlässiger, nüchterner junger Mann, deutseh, franz.,
engllBch, auch etwas italienisch sprechend, mit guten Zeugnissen,
sueht baldmöglichst Engagement. Sommersaison- oder JahressteUe;

Chifire 114

Qortler-Conducteur, junger, solider Sehweiz-r, der Haupt-" sprachen mächtig, sucht SteUung auf kommende Sominersni-
son. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 45

Portler-Condueteur, jüngerer, tüchtiger, sprachenkundiger,
sueht Stelle auf kommende Sais.n. Gefl. Offerten an Karl

Steudler, Stelfisburg (Bern). (161)

Caviste cherche engagement à Tannée ou saison. Références
de premier ordre. S'adresser à J. G innier. Rue de la Croix

n or 14. Genève. c2l3)

Kellermeister, solider Mann. SO Jahre, bisher in Kuferei
und \\ einhandlung tätig, sucht Jahres- oder Saisonstelle In

Hotel, zur Besorgung des Weinkellers, Chiffre 254

Kellermeister, im Kellerbetrieb vollständig erfahrener Mann,sucht für kommende Saison Stelle In erstklassigem Hotel der
deutschen Sohweiz. Prima Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 117
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phepaar, junges, kinderlos, das schon seihständig Berghotel
L_ leitete, wünscht gemeinsame Saison- oder Jahres- teile in
gutem Hotel des In- oder Auslandes. Es wird weniger auf grossesSalair als da auf reflektiert, gemeinsam energisch arbeiten zu
können. Offerten sub Chiffre 2. C. 2403 an die Annoncen-Expedit.Rudolf Mosse, ZUrich. 500 (4779) (Zn 5887)

Fräulein, gebildetes, 4 Hauptspraehen, sucht SteUe als Etagen¬
oder Magazingouvernante. Chiffre 157

Gouvernante, gesetzten Alters, im Hotelfach durchaus bo¬
wandert. sucht Vertrauensposten in kleinem Hause, event.

auch als KUchengouvernante. Jahresstelle bevorzugt. GeH.
Offerten unter M. A. 434 an Haasenstein & Vogler A.-G., München. (408)

It. 8 1500 5789

H aushälterin sucht Stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 219

Hotelschreiner, in allen Facharbeiten tUchtig und erfahren,
sucht Engagement in gutes Hotel. Gute Zengnisse. GeH.

Offerten an S. R., ébéniste, Grand Hôtel Villa d'Esté, Cernobblo,
Lac de Come (Italie). (239)

Office- oder II. Etagengouvernante, spraehenkundig,
28 Jahro. sucht auf kommenden Sommer passendes Engagement.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 78

Tapezierer, im Faehe durchaus tüchtig und gut empfohlen,
seit mehreren Jahren in Hotels tätig, sucht Stolle in J-thros-

oder Saisongeschäft. Chiffre 208

Tochter, junge, mit Handelsschulbildung, welehe bereits eine
Saison als Saallehrtochter diente, mit Kenntnissen im

Französischen, Italienischen und Englischen, sueht paBsende Stelle In
besseres Hotel. Gefl. Oflerten an C. Neil-Adler. Nouwlescnstr. 79,
Wlntertnur. (250)

Vertrauensstelle. Energische, Intelligente Toehter, tüch¬
tige Sekretärin-Buchhalterin, 3 Hauptspraehen beherrschend,

erfahren im Hauswesen, sucht passende Vertrauensstclle, wo sie
sich im Hotelfach weiter ausbilden könnte. Chiffre 171

Vertrauensstelle sucht tüchtige, seriöse Kellnerin, 27 Jahre,
im Re taur.- und Saal-Service sehr gut bewandert, zur Führung

eines kleinen Hotels oder grösseien Restaurants geeignet. Gefl.
Offerten an K. Willimann, Strassburgerallee SM, Basel. (83)

Veuve, 35 ans, au courant des travaux d'hôtel, parlant l'an¬
glais et l'allemand, connaissant la correspondance, cherehe

place comme caissière ou gouvernante. Excellentes références.
S'adresser à M. Harenger, 22 Cours de Vincennes, Paris. (107)
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PIF Gesucht:
In ein Hotel I. Ranges Berner Oberland für Sommersaison

Einiriite per Mai/Juni nach Uebereinkunft

Chef de Réception
junge tüchtige Kraft, drei Hauptsprachen perfekt sprechend und
prima Korrespondent.

Secrétaire - Caissier
sprachenkundiger, junger Mann. Refeienzen nebst Photographie
erbeten an die Expedition ds. Blattes unter Chiffre H 997 R.

Hotel I. Ranges in der franz. Schweiz, ca. 100 Betten,
sucht für Mitte oder Ende April durchaus gewandten und
sprachenkundigen

gesetzten Allers. Guier Korrespondent. Kenntnis von
Service und Küche erforderlich, um nötigenfalls den Prinzipal

vertreten zu können. Bei Konvenienz Jahresstellung.
Offerten mit Photographie, Angabe des Alters und der

Gehaltsansprüche unter H 984 R an die Expedition ds. Bl.

¦HT Nach Rom ~N
wird für die Monate Juni bis September ein jüngerer, tüchtiger

Chef de réception
als Remplaçant gesucht. Gefl. Offerten befördert unter
Chiffre H 2 R die Expedition ds. Blattes.

Hotel-Direktor
(I. Ranges) der sich zu verändern wünscht, sucht mit Kollege,
welcher im gleichen Falle ist, in Verbindung zu treten.

Mitteilungen unter Chiffre H 998 R an die Exp. ds. Blattes.

Tüchtiger, energischer Fachmann, vier Hauptsprachen in
Wort und Schrift mächtig, sucht passende

Direktion oder auch Réceptionsposten
für Saison ev. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre H 979 R.

(Schweizer), energisch, 4 Hauptsprachen, guter Administrator,
mit Küche und Restaurant vollkommen vertraut, sucht passendes

Engagement. Höt-hste Referenzen.
Offerten unter Chiffre H 967 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel-Direktor
energische, tüchtige Kraft, gelernter Fachmann, gut repräsen-
t e'enil, auch kaufm innisch durch und durch erfahren, der Haupt-
spr»chen vollkommen mächtig, suclit Saison- oder Jaliressteile.
S> it Jahr-n Leiter grosser Saisons-HoteN und Jahres-Geschäften.
Erstklassige Referenz--' und Beziehungen.

Offerten unter Chiffre H 896 R an die Expedition ds. Bl.

Hotel-Direktor
Mitte dreissiger, erfahren und sprachenkundig, welcher mehrere
Jahre ein Hotel mit Mineralbad selbständig leitete und dem
fachkundige Frau zur Seite steht, sucht anderweitig

leitende Stellung
oder sonst passendes Engagement bei bescheidenen Ansprüchen.

Getl. Offerten unter Chiffre H 1000 R an die Exp. ds. Bl.

Hotel-Direktor.
Energischer erfahrener Fachmann, Mitte der 30er Jahren,

sucht selbständige Leitung eines erstklassigen Hotels. Seit
Jahren in gleicher Eigenschaft tätig. JahressteUung bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 977 R an die Exp. ds. Bl.

Suche baldigst, auch für sofort passendes Engagement als

pircctettr-Cbcf de réception.
Beste Referenzen zur Verfügung. 993

Gefl. Offerten an H. N., Hungaria Palace", Lido -Venezia.

Chef de cuisine
42 ans, ayant travaillé dans maisons de premier ordre, en France,
Suisse, Allemagne, Italie ; actuellement dans une première maison,
de la Riviera italienne, cherche place de saison d'été avec brigade.

Adresser les offres à l'adm. du journal sous chiffre H 978 R.

Energischer, tüchtiger

sucht für Sommer Engagement in grösserem Hotel. Gute
Referenzen zur Verfügung.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter H 956 R.

IT Oberkellner, 1PE
tüchtiger Fachmann. 27 Jahre alt, schweizer. Nationalität, der
4 Hauptsprachen mächtig, momentan in einem der I. Hotels an
der italienischen Riviera täjjg, .sucht, gestützt auf nur prima
Referenzen, Engagement für* Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre H 969 R an die Exped. ds. Bl.
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Directeur
marié, parlant les 4 langues, excellent administrateur
pour maison de premier ordre, avec des relations très
étendues, cherche place à l'année ou pour la saison
d'été. Entrée à partir du 15 Mars ou plus tard.

Adresser les offres sous Chiffre H 980 R à

l'administration du journal.

L
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sérieux et sobre, ayant travaillé dans hôtels de premier
ordre, les dernières trois saisons d'été concierge dans maison

de 120 chambres, cherche place pour saison ou à

l'année. Libre courant avril. Adresse:

J. Wolf, concierge, Grand Hôtel Chàteaubriand,
999 Hyères (Var), France.

s Chef de réception - Sekretär-Kassier
29 Jahre, 3 Hauptspraehen durehaus mächtig, etwas italienisch,
gelernter Kellner, in der Küche erfahren, s. Z. Fachschule absolviert,

sucht für Mai 1910 passendes Engagement. Befindet Bich
in obiger Eigenschaft nooh in Tunis. Erstklassige Referenzen.
Offerten an : G. Engler, Gd. Hotel de Paris & Impérial, Tunis.

Tüchtiger Fachmann
mit eigenem, erstklassigem Sommerhotel, sucht Direktion oder
Pacht eines Wintergeschäfts allerersten Ranges, im Süden,
möglichst französische Riviera.

Beteiligung oder Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten unter Chiffre H 1 R an die Expedition d. Bl.

Geschäftsführer.
Langjähriger Oberkellner, Sekretär und Chef de

réception, Schweizer, Anfang Dreissiger, fach- und sprachenkundig,

wünscht mit seiner ebenso fachkundigen Frau auf nächstes

Frühjahr leitende Stellung unter bescheidenen Ansprüchen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 972 R an d. Exp. d. Bl.

Stiller oder aktiverTeilhaber
mit einer Einlage von Fr. 80100 Mille gesucht in ein
erstklassiges Hotel in aufblühendem Kurort mit Sommer- und
Wintersaison. Gefl. Offerten unt. Chiffre H 1090 Ran die Exp.d. B.

A vendre à Vevev
par suite de circonstances de famille

l'Hotel d'Angleterre
situé au bord du Lac Léman, à proximité du débarcadère de

Vevey La Tour.
Cet hôtel, de I" ordre et d'ancienne renommée, reconstruit

avec tout le confort moderne, comprend 116 chambre de maîtres
avec 140 lits, 60 balcons et 15 chambres de domestiques.
Appartements privés et bains à eau chaude, chauffage central,
tea-room, grand jardin sur le quai.

Le mobilier complet pour l'exploitation de l'hôtel fait partie
de la vente.

Pour renseignements et conditions s'adresser à Monsieur
G. Dénéréaz, régisseur à Vevey. 1093

uëbildeter Fachmann
und Besitzer von kleinerem Unternehmen, perfekter Buchhalter
und Korrespondent in fünf Hauptsprachen, sucht Vertrauensposten

in besserem Hause, resp. Direktion. Spätere Uebernahme

nicht ausgeschlossen.
Offerten unter Chiffre H 987 R an die Expedition ds. Bl.


	

